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Ostergrus3.
Schon wieder braust der Frühling her,
Willkommen allerortenl
Er zanst die Bäume, blätterleer —-
Treibt Unfug hier und dorten.
Verschlafen reibt sich die Natur
Die Augen und sie murmelt nur
Das Wörtchen: ,,21uferstehungl«

Das Weizenkorn, im weizen Feld
Zur Winterszeit verborgen,
Will zeigen sich der Friihlingswelt
Heut lieber noch alS morgen.
Endlich Erlösung aus der Gruftl
Gefprengt die Hiillel Und es ruft:
»Willkonmienl Auferstehung l«

Für dich, o Alienfch, kommt auch die Zeit,
n der du —- heut ob morgen —-

Uls Sonne für die Ewigkeit
Jm Staube liegst verborgen. —-
Und warst du gut in Freud und Qual —
Zufchinettert dir Posaunenschall
Einst: ,,Sel’ge;:21ufe«rstehungl«

V. Dir-dach.

Aus hanäecle unrl Hllgenielnes.
(Nachdi«uck unserer Original-Berichte verboten.)

Landeck, den 18. April 1919.

-s. Das Auferstehungsfest. ,,Frühlingswehen, Aufersteheii
Aus der tiefen Grabesnacht«.

Max von Schenkendors bringt das Osterfest, wie es die
Heiden als Frühlingsfest begingen, mit der schmerzvollen und
glorreichen Erinnernngsfeier an den Versöhnungstod nnd die
Auferstehung Christi in iniiigen Zufaminenhang Das Haupt-
fest der Christenheit niit dem "Wechsel der Jahreszeit macht
sich auch heute noch bemerkbar, wenn auch die Erinnerung an
das Ostarafest der alten Gerinanen längst vor der kirchlichen
Bedeutung des Festes zurückgetreten ist. Soll es doch auch
ein Anferstehungsfest des Menschen sein, der Auferstehung aus
Mißmut nnd Verzagtheit, aus den Mühen des Alltags, der
Nöte des jahrelangen Weltkrieges, aus dein abspanneuden
Einerlei beruflicher Pflichten Auch außerhalb des persönlichen
Wirkens, in den Kämpfen auf dem Gebiete des politischen,
sozialen und wirtschaftlichen Lebens erwächst uns die Hoffnung,

- daß nach Gärung Klärung, aus den Irrungen und Wirrungen
der kanipfbewegten Gegenwart der heiß ersehnte Friede hervor-
gehen wird. —- Uin diese Jahreszeit begingen die heidnischen
Vorfahren das heilige Fest der Göttin Ostara, der Gottheit
des ftrahlenden Morgens, des aufsteigenden Lichtes. Sie war
die vielvermögeiide Hervorbringerin und gütige Förderin von
Wachstum und Fruchtbarkeit, stand in enger Beziehung als
,,alldeutsche Venus« zur menschlichen Liebe und Ehe. Aber-

« gläubische Gebränche laufen auf geheimnisvolle Befragung des
Schicksals in herzbeklemmenden Liebes- und Eheangelegenheiten
hinaus. Meistens stehen die osterfestlichen Sitten in enger
Beziehung zum heiligen Feuer, zum lebenförderiiden nassen
Element, dem Wasser, zum Symbol der Fruchtbarkeit, dem Ei,
das als Osterei meist rot gefärbt fein mußte und lebenspendende
Kraft besaß. Mit dein feurigen Sinnbilde minniglicher Herzens-
neigung beschenkten sich glückliche Paare, oder auch solche, die es
werden wollten. Schon ein mittelalterlicher Neim lautet deshalb:

« »Ich wünsche, Liebchen, froh und frei
Mich dir, dich mir zum Osterei«.

» V Der hiesige Militär-Veteranen-Verein hält am 2. Oster-
feiertage General-pren im Hotel ,,Blauer Hirsch-« ab.

e. Die hiesige Hchützengilde hält am Z. Osterfeiertage
im Schießhaus ihr Schützenquartal ab.

r. Am 3. Osterfeiertage hält die Freiw. Sanitäts-Kolonne
Landeck ihre Generalversammlung im Vereinslokal
Nestaurant Wilhelmshöhe ab.

t. Zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit nnd
Ordnung während der ersten schwierigen Uebergangsjahre ist
eine vorübergehende Yerfliirltnna der gandgendarmerie
um etwa 2000 Köpfe in Aussicht genommen. Jn die zu
besetzenden Stellen werden in erster Linie die von der feind-
lichen Besatzung ausgewiefenen elsaß-lothringischen Gendarmen,
sodann die entbehrlich werdenden militärischen Hilfsgendarmen
und endlich Gendarmerieanwärter übernommen werden.

f. Das Eilerne renz wird auch weiterhin von der
Heeresverwaltung für esondere Kriegsverdienste nach den
bisherigen Grundsätzen verliehen werden. Jn Betracht kommen
dabei vornehmlich die jetzt noch zurückkehrenden Truppenteile,
die-Kriegsgefangenen und Jnternierten sowie der Grenzfchutz.
Für diesen sind zur Verleihung zuständig der Generalfeld-

Sonnabend, den 19. Zweit 1919.

marschall v. Hindenbnrg sowie die beiden Oberbefehlshaber
der Arnieegruppen Nord und Süd unserer Ostioehr.
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für Schreckendorf und Umgegend
werden in Herrn somit-Es Buchhandlung
in Schreckendorf oder direkt bei dein Postamt

entgegeiigenoiunien.   Geschäftsstelle des ,,Laiidecker Stadtblatt«.  
 

— Der deutsche glerufosoldat künftig durch-
schnittlich 3000 Markt Ginltommctn So wird sich
die Besoldung der Angehörigen der neuen deutschen Reichs-
ariiiee stellen. Jni ersten Dienstjahre sind es schon über 1800
Mark, dazu kommen noch allerlei Gebührnisfe und vom voll-
endeten zweiten Dienstjahre an noch amtliche Dieiistzulagen,
so daß die 3000 Mark bald erreicht sind. Da bei Ver-
heirateten noch Sonderzufchüsse für Frau nnd Kinder hinzu-
treten, fo wird z. B. ein verheirateter Soldat mit drei Kindern
bei zehnjähriger Dienstzeit fast 5000 Mark erhalten und dabei
für sich noch freie Wohnung und Verpslegung Das Avance-
iiient ist freilich begrenzt. Jninierhin gestattet diese Befoldung,
den Soldatendieiist als Lebensberuf anzusehen. Eine Alters-
versorgung wird ja ohnehin sichergestellt werden-

— Erleichterungen für die fchleltfche Yor-
pflcgnngslage. Um der Bevölkerung Schlesiens eine Er-

« leichterung der fchwierigeii Verpflegungslage zu gewähren, ist
Schlesien von einer Lieferuiig von 3000 Stück Rindvieh nach
Berlin entbunden worden, ferner sind bereits 30 000 Kilogranim
Konserven überwiesen und die Ueberweisung weiterer Fleisch-
koiiserven in Aussicht gestellt worden«

—- Zser verteuert die Yahrungomtttekk Unsere Ernährung ist
in den letzten Monaten immer schlechter nnd teurer geworden, weil der

wucherische Schleichhcindel alles auf seine Hand legt und die Regierung

nicht dem legitinieu Handel die Freiheit wiedergeben will. Sie hält
weiter an der Zwangswirtichaft durch die siriegsgesellschaften fest, diese

aber tragen seht bedeutend zur Verteuerung der Nahrungsmittel bei.
Die «Tageszeitung für Nahrungsmittel-« teilt dazu einige krasse Fälle
mit: Eine Hamburger Firma bot oor kurzer Zeit Mischobst mit einem
bestimmten Prozentsatz Feigen nnd stirscheu zum Preise von 6,50 Mark

das Pfund an. Die Ware stamiute aus Heeresbeständen Die von

Großhtndlern gekauften Mengen wurden nicht geliefert, weil die Ware
schließlich von der Reichsstelle für Geniilse und Obst übernommen wurde
Nunmehr bietet die Reichsstelle genau dasselbe Mifchobst mit dein gleichen
Prozentsatz Feigen und Kirschen, znm Preile von 8,90 Mark per Pfund
an. Die Ware ist also durch die Kette, von der Heeresverwaltung über

den Grossisteii an die Reichsftelle nnd oon der Reichsftelle weiter aii die

Jmporteure, unt 2,40 Mark das Pfund teurer geworden. Bei einem
Quantum von 1000 Zeutneru würde also ein Preis-aufschlug von 240 000 M.
erzielt worden fein. Und das nennt man nicht KettenhandelZ —- Ein
weiteres Beispiel von Lebensniittelwucher durch die Zwangswirtfchaft ist
folgendes: Ju Hamburg liegen 50000 Kilo Feigen. Diese werden jetzt

,,meiflbietend« den deutschen Jniporteuren angeboten. Die besitzende
Neichsstelle läßt sich Höchstgebote kommen nnd beabsichtigt, dem »Meist-
bietendeii« den Zuschlag zu erteilen. Die Notlage der Verbraucher wird
also in der rücksichtslofesten Form aiisgeiiutzt. Die Ware wird von Reichs
wegen so verteuert, daß ans dein Volksnahrungsmitteh wozu die Feigen
in der Türkei dienen, ein Lnxnsariilel ini ioahrsten Sinne des Wortes
wird. Wehe dem Kaufmann, der öffentlich ein notwendiges Nahrungs-
mittel ,,ineistbietend« anbieten würdet Dieser oerfiele unrettbar dem
Kriegsivucheranit. Die laienhafteii Verfügungen der Reichs-stelle sind aber

außerhalb aller Gesetze-.
-s. Der Batzen des Yananzierens und Iiiserierens, wie der

Geschäftsmanu sagt, wird nur vereinzelt noch bestritten. Jeder kann sich
leicht von dem Erfolg des öfters wiederholten Zeituugsiiiserats überzeugen,
wenn er die Vorgänge im Haut-halt bei Beforgnng von Einiäufen
beobachtet. Wie oft heißt es bei dieser Gelegenheit: »Was hat der oder

jener Kaufmann annonziert?« oder »Bei wem erhält man dies oder das ?«

Der Kunde, auch der weniger kaufkräftige, will auf die verschiedensten
Sachen aufmerksam gemacht werden. Jn 99 von 1(.«-0 Fällen wird das
Blatt zu Rate gezogen und bei dein Geschäftsmannes gekauft, der feine

Fitmth sei-U WCTM Oder Stivoige Wünsche von Kauf oder Verkauf in
der Zeitung in empfehlende Erinnerung bringt« Meisteni werden dann
nicht nur die bekanntgegebenen Artikel besichtigt, erstanden und verkauft,

die man gerade angepriesen hat, sondern auch jene Waren gegen Geld
eingetauscht, die im Geschäft tioch aiigenriesen, vor-gezeigt und empfohlen
werden. Das Geld für Jnferate ist daher nicht »hinaus«-geworfen.
Gerade die größten Geschäfte, die es vielleicht ,,iiicht nötig« haben, außer
in den geräumigen Schanfeiistern ihre Sachen auch durch die Zeitung
anzupreifen, aiinonzieren fleißig und beständig. Sie vermehren dadurch
jährlich ihren stundenkreis Dadurch mehren sich aber auch die Artikel,

die verlangt werben und verkauft sein wollen. Wer einmal gut bedient
wird, kommt wieder und deckt seine Bedürfnisse da, wo er durch Annonze
darauf aufmerksam gemacht wurde. Viele Jnserenten werden diese Be-
hauptung als zutreffend bezeichnen müssen.
 

— -«seltsamsten-Ordnung der tlathivYfarrbtrchevocanderüf— —-
OstersSonnabend, den 19. April:

6 Uhr Zeremonien, 7 Uhr Osteramt, abends 6 Uhr Auferstehungsfeier.
ther-Sonntag, den 2(). April:

747 Uhr hl. Amt der Grabschwesternssxzs Uhr hl. Messe,
9 Uhr Hauptgoitesdienft, 2 Uhr Vesper-.

DsteriMoiitag, den 2l. April-
IJ47 Uhr ht. Imt der Ginmausbrüdey MS Uhr hl. Messe, 9 Uhr Dauptgottesdtensh 2 Uhr Beet-um  

Jahr entsprechende Eriiiäßigiing. Anzeigeii
müssen spätestens Dienstag oder Freitag Borm.

aufgegeben werden.

prooinzlelles.
Ykeirlienlmtlp 1000 Mark vermißte ein Gutsbesitzer

in Dreißighnbeii, der Papier- und Silbergeld eingehamstert hat.
Je eine Zigarrenkiste voll Papier- und Silbergeld hatte er
bereits mühsam zusammengebracht und beide Kiftchen in dein
Strohsack eines Bettes sorgfältig verwahrt. Nachdem aber
der Besitzer das Zimmer, in dem sich das Geld befand,
ahmingslos an zwei Monteure nerniietete, fehlten 1000 Mark
an der ausbewahrten Summe, die die Zimnierbeivohner mit-
gehen hießen. —- 12 Zentner gutes Weizeninehl beschlagiiahnite
die Polizei bei einein hiesigen Bäckermeister, der das Pfund

d zu dem Wucherpreise von 2,50 Mk. abgab.
Yirsihlierm Die achtjährige Tochter des Bahnarbeiters

Krawietz wurde von einem Militärauto totgefahren. —- Weil
er von einer Hainstertour nichts heimgebracht hatte, erhängte
sich em 44 Jahre alter Mechaniker von hier. —- Auf Grund
der·Verordnung gegen übermäßige Preissteigerungen wird der
Kreisausschuß gegen jeden Geflügelhalter, der Eier zu einem
höheren Preise als 30 Pfennig für jedes Ei verlangt und
abgibt, wegen Wucher strafrechtlich vorgehen.

Goldberg. Dem durch Kriegsteilnehiner eingeschleppten
Flecktyphus ist in Seifersdorf ein Menschenleben zum Opfer
gefallen, zwei andere· Personen sind daran erkrankt· Jn
Georgenthal a. G. sind zwei Pockenfälle aufgetreten.
« Weihwasser OF. Jn einer der letzten Wochen sind
In Muhlrose von 90 Kuhhaltern sechs (!) Pfund Butter für
die Allgemeinheit abgeliefert worden« Ein Schleichhändler
kaufte in der selben Woche in Mühlrose 50 Pfund Butter auf.

Honig-zeit. Am Freitag wurde wiederum ein
Hanisterer erivischt, der, von Gnadenfrei kommend, im Begriffe
war, nach »Berlin mit einer größeren Menge Rind- und
Schivemefleijch zu fahren. Das Fleisch wurde befchlagnahnit.

Yatscheeu Jn einer der letzten Nächte kehrte der
Erbrichtereibesitzer Franz Adam in Knispel bei Kutscher, nach-
dem er im Wirtshause gezecht hatte, in feine Wohnung zurück
und fing mit seinem Wirtschafter, der bei einer Stute im
Stalle Wache hielt Streit an· Jn dessen Verlauf schoß er
den Wirtschafter mit einein Jagdgewehr in den Unterleib, so
daß der Getroffene in kurzer Zeit tot war. Der Täter wurde
festgenommen nnd in das Gerichtsgefängnis in Kutscher gebracht.
Der· Getötete war ein Kriegskamerad des Täter-. Er ist der
einzige Sohn einer Besitzerwitwe in Niederschlesien und sollte
m kurzer Zeit die väterliche Besitzung übernehmen, die jetzt
noch verpachtet ist. «

» W- Des Osterfestes wegen fällt die
Dienstag - A usgab e weg. Die nächste
Nummer erscheint am Freitag, den 25. April
wie gewöhnlich.

Der Yainpf der Eil-letter um ihre Heimat
Schlesiens Schicksalsstunde hat geschlagen. Tausende von Deutschen

sind an die Oftgrenze geeilt, um mit dem Schwert ihre Heimat zu schützen.
Jn dieser Stunde der Not haben sich auch die geistigen Kräfte schlesiens
zufammengeschlossem Der Schlesifche Bund für Heimatschutz hat
drei feiner Mitglieder, nämlich Rechtsanwalt Dr. Bohn, Architekt Essen-
berger und Großkaufinann Molinari, beauftragt, die führend-n Männer der
schlesischen Kultur zu einer einmütigen Kundgebung für Qchlesiens Einheit
zusaminenzurufen Der Aufruf hat begeisteiten Anklang gefunden, nnd
das Ergebnis liegt nunmehr in einem Sammelwerk vor; »Schlesieii, ein

Bekenntnisbuch« Greis 2., durch alle Buchhandlungen zu bezieheu). Schon

in Friedenszeiten hat der Schlefische Bund für Heimatfchutz für die Er-

haltung und Gestaltung unferer Kultur gearbeitet. Durch den Krieg
wurde seine Aufgabe erweitert, und während der vier Kriegsjahre hat der
Bund auf die«neuzeitliche Gestaltung der Heimatkultur in Bauweise,
Siedlungen, Friedhofsanlage, Kriegerehrnng und Kriegerfürsorge gewirkt.
Aus dein vorliegenden Buch spricht die tiefe Erregung, die Männer aller
Parteien und Bekenntnisses ergriffen hat. Jhre Stimmen find eine Stimme,
die Stimme Schlefiens. Neben den klugen Ausführungen des Fürstbischofs
Bertram stehen die warmen Worte Gekhact hauptmanim neben der über-

zeugendeirpiede des Fürsten Lichnoivski die herzliche-i Worte des Arbeiter-
fühterd Lobe. Heerführer wie Kliick und Gallwih vereinigen sich mit den
Vertretern der großen schlesifchen Industrien, Künstler stehen neben der
Wissenschaft, und alle Seelen erschüttert das eine Wort: Wir wollen
Schlesier und Deutsche bleiben und unsere Heimat auf ewig ungeteilt
unseren «Kiiidern hinterlassen. Es ist ein Buch tiefster Deiinatslieba,
geboren in Sturm und Drang, ein Bekenntnic der Schlesischen Seele zur
deutschen heimat. Statistische Tabellen führen den Leser in die grund-
legenden Fragen ein. Jeder kann sich in diesem Buch über Schlesien
unterrichtew Die schlesische Frage ist die deutsche Frage, denn ohne

Schlesten verliert Deutschland einen großen Teil seiner Kohlenversorgung
und seiner Industrie. Jeder Deutsche soll dieses Buch lesen; Wie sich
oft erst tu der Not der rechte Mann zeigt, so offenbaren sich die Völker-
ihre Seele erst in der Zeit ihrer höchsten Freuden und ihres tiefsten

Sturzez. Das Buch erscheint gleichzeitig in englischer und französischer
Sprache, uin auch dem Auslande, und besonders dem feindlich-n Aus-
lande einen Einblick in Schlesiens Wesen zu ermöglichen. Der Schlesische
Bund für Heimatfchuh bittet alle Schlesier. fein Wirken zu untersiühem
Jeder Schlesim dein seine Heimat am Herzen liegt, sollte sofort dein
Bunde beitreten· Oker Anfragen und Beitrittseiklärunaen an die Geschäfti-
stelle des« Bundes, Breslau 16, Auenstraße 20. Zahlt-eigen an unseren
Schanmeister De. Kuet von Eichborn, ihre-lau 1, Blücherolah Re. 18).
Der Mindestbeitrag beträgt jährlich nur b Mark. Der Bund bittet aber-,
ihm größere Spenden zu schicken, da die Propaganda des Bandes für die
Schlestsche Sache unserer-deutlich hohe Geldmittel erfordert-

 



staat uncl Beamte.
Unser Berliner o-Mitarbeiter schreibt:

Darf der Staatsbeamte, wenigstens der vreusiische
Staatsbeamte fireiten? Schon zweimal hat ihm seine
Regierung vorgehalten. dasz er durch Vertrag an den
Arbeitgeber Staat gebunden sei, der ihm Gehalt und
Pension für Lebenszeit garantiere und dafür auch
beaiisvrricheii könne und müsse, daß der Dienst nicht
willtürlich unterbrochen werde. Einer Arbeitseinstellung
ohne Zustimmung der Behörden stehe das öffentliche
Jiiteresfe entgegen. Und bei den Eisenbahnbeamten
insbesondere könne sie iim so weniger gedrildet werden,
als bei einer Lähmung des allgemeinen Verkehrs
unter ganzes öffentliches Leben zusanirnenbrechen muß.
Ordnung und Sicherheit im Staate, mit denen es jedt
ohnedies ncht gerade angenehm bestellt ist. würden dann
vollends dein politischen wie dem kriminelleu Verbrechen
turn ausgeliefert fein, die Ernährung des Volkes würde
sich selbst überlassen bleiben müssen, uird unsere Güter-
dewegung. forreit von ihr überhaupt noch die Rede ist,
würde auf den Nullvunkt herabsinken —- krirz, ivir könnten
wirklich und endgültig Vankerott ausagen, im Innern
wie nach aus-en.1,lnsc«igliches Elend würde iiber unsere
Frauen und Kinder, über Kraii e und Greise kommen,
und das alles, nachdem die Lissenbaluiverwaltung Hunderte
und aber Hunderte Millionen, ja man muß uarhgerade wohl
sagen, nachdem sie Milliarden in den letzten Kriegsjahren
daran gewendet hat, um das Los ihrer Beamten und
Ltrbeiter den fortschreitenden Teuerungsverhältnisfeu nach
Mögl clikeit anzupassen. Mit welchem erola, wissen wir
alle. Der Staatsbahnbetrieb, früher eine Quelle unseres
Wohlstandes, arbeitet irrt mit einem ungeheuren Defizit, «
trotz stets sich wiederholender Erhöhungen aller Tarife.
Gle chwohl will die Bahnverwaltung auch weiterhin die
Lage ihrer Angestellten nach Kräften verbessern, und an
Verhandlungseifcr mit allen zuständigen Organisationen
hat sie es gewifz keinen Augenblick fehlen lassen, aber
einseitige Dieristoerweigerung müßte und wurde sie als
Dienstvergeheu ausfallen und mit den Schuldigen dein-
gemäß nach den Grundsätzen des Beamtenrectts verfahren.
Das heißt also: Disziplinaroerfahren, Bestraffungen, Ent-
lafsunaen.

Man kann es der gegenwärtigen preußischen Staats-
regierung wohl nacbfiihlem dass es ihr nicht leicht fallen
mag, eine solrl e Sprache zu führen. Die Beamten reiben
sich auch etwas erstaunt die Alugeu lind fragen, mit allen
Zeichen des Entsetzeus, worin sich denn diee Tonart von
der früheren unterscheide, die doch stets auf das leiden-
fchafttichfie bekämpft worden ist Sie weisen auch darauf
hin mit welcher Treue sie während der ganzen schweren
Krieg-s alire ihren Dienst versahen, wie sie allen Ver-
führungen tapfer widerstanden riird auch seit Ausbruch der
Revolrition unter den gefahroollften Umfiänden, oft um-
brandet von Aufruhr und Straßenkämpfen, ihre Pflicht
erfüllt haben. Aber dem fchreierrden Mißverhältnis
zinchen ihren Gehältern und den Löhnen der Bahn-
arbeiter konnten sie unmöglich aiif die Dauer schweigend
gegenüberstehen, auch sie müßten einmal an sich und
an ihre Familien denken, müs«ten darauf bestehen,
aus der elenden Schnldenwirtkchaft endlich erlöst
zu werden, müßten an ihre Zulrinft denken, die
dunkler als iemals vor ihnen liege. Alle Geduld nicht
nur, auch alle Kr,aft alle Arbeitsfreudigkeit geht einmal
zur Neige, und schließlich seien fie es ihrer Selbstachtung
schuldig zur Selbsthilfe zu greifen, wenn man trotz wachen-
uiid monatelanger Verhandlungen nicht zum Ziele kommt
Tatsächlich ist es im Cisenbahndireltionsbezirk Danzig
bereits zu Arbeitseinstellungen gelomrnen, und Geriiciite
woi’en wissen, dasz der Regierung schon ein förmliche-s
Ultimatuni iiberreicht worden sei. Die Dinge stehen
also aui des Messers Schneide — wie manche audereii
Dinge in Deutschland auch Unser Haus brennt an allen
Ecken und Enden.

Es soll in der letzten Zeit zuweilen in Deutschland
vorgelomuren sein, daß man sich Rechte nahm, die — nur
airdereri Leuten zustanden. Ob dieses böse Beispiel nicht
jetzt auch an einer Stelle Nachahmung finden iöunte, an
der wir es am allerwenigsten vertragen könnten?

Gegen kommuniltilcbe Toltbäusler.
Noske über die Lage.

Der Reichswehrminister Noske hat sich einem Presse-
vertreter gegenüber über die augenblickliche Lage aus-

Das Geheimnis der Toten Schlucht
Roman aus der Gegenwart von P. Bruburg

 

gesprochen. Was Berlin anbetreffe, so seien dort so starke
Trupvenmassen zusammengezogen, daß die Regierung jeder
Eventualität geivachsen wäre. über die Verhältnisse in
Bayern ließ er sich folgendermaßen aus:

,Wenn mein Freund Hoffmann sich nur noch kurze
Zeit hält, darf ich fageu, daß sich die Verhältnisse zugunsten
der rechtmäßigen Regierung loniolidiereu werden. Epp.
früherer Kommandeur des Münchener Leibregiments, ist
ein hervorragender Offizier. Wenn es nicht anders geht,
wird München genau so urit Waffengewalt zur Ordnung
zurückgesührt werden müssen, wie das in Bremen, Düssel-
dors usw« geschehen ist. Diese kommunifiifchen Toll-
hiinsler wollen es nicht anders. Ehe unser liebes Vater-
land iu den Abgrund, in das Chaos stürzt, mufx aufs
kräftigfte zugeschlageu werden, selbst wenn Blut fließen
sollte, das über die verbrecherischen Toren der äußersten
Linken kommt«

Die Lage im Ruhrrevier beurteilt Noske günstiger.
Er habe befohlen, die dortige Streikleitung zu verhaften.
Die Herren dort könnten sich darauf verlassen daß sie
nicht mit Samtliandschuhen angefaßt würden. Zum
Schluß streifte Noste noch die im Rätekongresz beantragte
Errichtung eines Reichsoldateurates nnd versicherte:
,,Der Reichslougresz der Räte kann nur Wünsche äußern,
die der Nationalversammiuug zur Beschluß assnng zu
unterbreiten sind. Ich bin Demokrat genug, um hiergegen
nichts zu sagen. Aber wenn der .Reichssoldaterirat«
Tatsache werden sollte, gehe ich. Ohne einheitliche
Leitung, ohne Disziplin ist nichts Vernürftiges anzu-
stellen. Das dlirfteu die letzten Monate nachgerade beredt
genug dargetan haben.«

Bollchewiltilcbes.
Beforgnis vor einem großen bolschewistifcheu

Schlag tu Mitteleuropm Der Nieuwe Courant« bringt
an leitender Stelle folgende benierlenswerte Information:
Die bolfchewistifchen Leiter in Moskau führen eine ab-
wartende Politik, um später in ganz Mitteleuropa gleich-
zeitigeeinen großen Schlag zu tun. Jn der Zwischenzeit
halten sie durch Streits die Bewegung im Gang. Das
Blatt zweifelt ob Leiiln wirklich Frieden schließen oder
die Entente nur hinhalten wolle.

Bolfchewiftifches Vdassenlager entdeckt. Die
Polizei hat in Stockholm ein bollchewistisches Waffenlager
beschlaguahmt Bei einem Dbstliändler, der bei den letzten
Wahlen als Kaudidat der Jungsozialisten airfgeftellt war,
wurden 47 Mausergeivehre gefunden, welche ein naher
Freund des früheren Stockholmer Vertreters der Bolsches
will-Regierung dorthin hatte schaffen lassen.

politische Runcllcbau.
Deutschland.

Wiederaufnahme der Beziehungen zur Eutente.
Wie aus Paris von zuverlässiger Seite gemeldet wird,
werden nach lluteriieiciiiii!"g dss Präliminarfriedens die
Beziehungen der Alliierten nicht nur mit Deutschland,
sondern mit allen Angehörigen oes Konzerns der Mittel-
mächte wieder aiifgeuomineu werden.

129 Vkilliardeu Kriegscutschitdignng. Nach einer
Reutermeldung soll sich die Regelung der Deutschland
aufzuerlegenden Kriegsentichädigung aus eine Zeitdauer
von 80 Jahren erstrecten und am t. Mai 1921 mit einer
Anzahlung von 20 Milliarden Mark beginnen. Deutichs
laud müsseferner eine einstweilige Schuld von 120 Milliarden
Mark arierlennen.

Am dritten Verhandlimgstag des Rätekvngresses
wurde die Abrechnung mit dein Zentralrat und der Reg e-
rung fortgesetzt. Den Höhepunkt erreichte der Zwist
zwischen den Unabhängigeu und den Mehrheitssozialiften,
als der Reichsminiiier Robert Schmidt die Unabhängigen
beschirldigte, in allen ihren Kundgebungeu eine groge
Berlogenheit an den Tag gelegt zu haben. Der Minister
wurde nrit einer Flut von Schimpfworten überichüttet
und konnte miriutenlaag nicht weiteriprecheiu

Der Kauin der Regierungeu in Bayerm Die Er-
bitteruirg gegen die Räteherrfchaft in Bayern wird immer
größer. Nach Meldungen ans München und Bamberg ist
bereits eine militärische Altion der rechtmäßigen baue-
rifchen Regierung gegen die titäteregieruug angebahnt. Das
allgemeine Durcheinander wird noch dadurch verstärkt, dasz

» und schon manche dumme Fliege war uns ins Garn

II (Nachdruck verboteu.)

. »Ich werde mich hüten, Deutscher«, sagte lächelnd der T
Ser ant. »Stecken Sie Ihren Revolver zu fich, das ift "
in iilirer Lage der beste Airsiveis. Werden Sie übers L
ruiiireit, dairir ist es besser, man findet den beiJhl,nen als ;

Lassen Sie :
Seien Sie schlau, kühn und ’

einen Auswcis über»·’«ihie amtliche Stellung.
die ganz aus dem Spiel.
beharcrlich, dann wer-den Sie siegen.«

Jch war entl asfeu.
Noch elie die anderen zurückkehrten, war ich unterwegs

nach dein N«rden.
Aus derii fclmeidigen Reiter in der ikleidsanien Uniform ;

der geltenden Polizisten war ein richtiger Buschmann ge-
wor- en.

Die zufammengerollte und vorn am Sattel befestigte
wolleue Shlafdecke enthielt alles, was ich au Kleidungss
stricken und Nalirungsmitteln mituahm.

Am Sattellinon hing das Blecheimercheu zum Teei
«kochen. Der Flalabreser auf meinem Kopf wies einige
vom Hutsnacher nicht geschaffene Luftlöcher auf, mein vorn
ofseiieks Buschlinide war nicht g-::rz sauber und meine
langen Srhastiiiefel hatten scheinbar lange keine Wichse ge-
sehen, aber im Ouri steckten Revolver uird Borniemefser
und zwischen den Ziihnsu der unvermeidliche TonstuinmeL

So ritt ich gegen Abend in nicht gerade froher
Ftiiiiuåung von der Polizeistatiou. Diese lag mitten tm

runrl .

· gegangen.

Würde es mir gelingen, neue Maschen zu knüpfen und
die unbekannten Bewohner der Toten Schlufht mit unzer-
reifsbaren Fäden in unser Polizeinetz zu verstrickenk

ch wollte es versuchen. — Wir waren im Januar,
in Australien die heißeste Jahreszeit

Über dem Himmel war ern fast undurchsichtiger Schleier
hingeweht, welchen die tief im Westen stehende Sonne wie
ein blutroter Feuerball durchleuchtetr.

Das war aber kein Wolfeusclileier, sondern Rauch von
riesigen Waldbrändew welche weit im Jnuern wüteleu und

H neue Wüsten schuer
«- D

 
sein Weg fiihrte zu derselben hinan, und niemand I

würde in der elenden Blockhütte das gesucht haben, was·
sie war.

Bei einem leiten Riukblick auf das stille Haus mit
den beidxu dunklen Feufterth hien, welche wie zwei
schwarze Rifenaiigen in den Wald hinauslugtew kam mir
unwillkürlich der Vergleich mit einerin ihr Neu ein«
gerollten Spinne.

f

Geheime. unsichtbare Fäden erstreckteu sich von biet i

r Wald war hier, wie fast überall in Australien
ein offeuer. «

Um mich her ragten die Urwaldriefen, die blattarmen
Eukalyvten oder Gummibäume, welche drei Vierteile des
australischen Baumbestandes ausmachen.

Die vereinzelt auftauchenden Kasuarineiy Banksieru
Akazien und wilden Kirschbäume brachten nur wenig
Abwechslung in das ziemlich öde Waldbilld.

Farnkraut wucherte am Boden und verdeckte mit
feinem zarten Grün die herrschende Dürt

Außer dem zirpenden switschern dervfeilschuell dahin-
schießeuderr kleinen grünen MuschelsPapageieu war fast
kein Laut verneemhbar

So ritt ich still fürbaß und sann über meinen Feldzugss
a.ch

l sDer Sergeant hatte mir vollständig freie Hand
ge a sen

Jch rief noch einmal alles iu mein Gedächtnis zurück,
er und andere mir über die Tote Schlucht mitgeteilt

plann

  

 

  

 
   

wahrer Genugtuung
eine Aufgabe erwuchs

und Kraft, foudetu auch

Der was ich in bet Tot-I

l ausnach aiienRichtungen übel- denganseii Drsfrirt hilf

 

lich gegen die Röte ein rein kommimtfttlcher Ceaeurat ne-
bildet hat. Dieser Rat erklärte sich zum Träger der ge-
lamten Gewalt irnd verlangte die sofortige Abdantung des
Zentralrats. Die vreusziscbe Regierung hat, gleich treu
Regierungen von Württemberg, Baden nnd besten. der
Räteregierung die Anerkennung verweigert.

Das internationale Arbeiten-echt Der deutsche
Entwurf von Bestimmungen für den Friedensoertrag ütee
internationales Arbeiter-recht ift nunmehr entsprechend dem
im Neiriisarbeitsanrt ausgearbeiteten Programm lertgi
gestellt worden, um von den deutschen Vertretern del den
Friedensverhandlur gen vorgelegt zu weiden.

Eiue Tsarnuug der ReictHsiegieruug an Braun-
fchiveig. Reiclisminiiter Gothein weist in einem Schreiben
an die brannfchweigifche Regierung darauf hin, dafi dort
reichseigene Güter aus Heeresbeständen veräufiert würden
und solche Vertäule rechtsuriwirtfam seien. Julolge iion
unzulässiger Veräusierung von Heeresgut lind bekanntlich
von dem auf s Milliarden Mark gelcbäbten Einnahme-
betrag aus Berkäufen von Heeresgut d Milliarden ullxrrk
verloren gegangen. Die Finaniilage des Reiches erfordert
dringend, daß der weiteren Verschleuderung von Reichng
Einhalt getan wird.

 

Berlin. Die Stadtverol ' ' stimmte den.
Antrage auf Uberuahme des Polizeiwefene irr siadiiictie
Verwaltung zu.

Berlin. Jnlolge der Zustände in Deutlchland iii der
Markkurs weiter gefallen und bat mit süd lfriuil fü:
100 Mark einen Tiefstand erreicht.

Weimar-. Wie verlautet. ist im Neichkiiultizmluisjerlum
eine Jiovelle zur Straipzroreszorduung in Vorbereitung die
eine tiefgreifende. die zurzeit geltenden Grundsäde irmivalz nde
Reform unserer Strafprozefsordnung drin en wird So mrd
die Novelle u. a. die Wählbarkeit der rauen zu Schüssen
und Gefchworenen bringen. Die Schöffens und Geichworeueui
listen sollen künftig nicht durch die Gerrreindebedörden. sondern
durch allgemeine Wahlen auf Grund dee Verdättuisuiadls
sotems aufgestellt werden- Ferner wird die Berufung all-
gemein eingeführt usw-

Deakden. Der Svartaliiteuführer Rühle entfaltet eine
lebhafte Tätigkeit zur Entfachuug eines neuen Generaltneile
mitddem Ziel der Abfetzuug der fachfiicheu Regierung und
Ausrufung der Jiätetepublik.

Brauiiscliwetg. Jii einer Volksversammlung tm Freien
teilte der truhere Präsident Meraes mit daß der Landes«
arbei errat den Landtag durch ein iilliniatuin vor die Eur-
scheidirng gestellt habe, ob der Landtag bereit let alle Macht
an den Landesarbeiterrat abzutreten Die Antwort des
Landtags stehe noch aus. Wenn der Landtag dleter Forde-
rung nicht entspreche. dann sei er erledigt.

Barte-. Das Anwachsen der bolfcheiutftisrhen Bewegung
in fian Frankreich ift unverkennbar-. Die Radttatifieruus
der Arbeiterschaft full fchon fo weit gediehen fett-, dass um
absehbare Ereignisse bevorsteht-u können.

Paris. Der Vieren-at bat das Statut für das Saat-
becken. das Frankreich volltilche und adminisiratioe Burg-
scbafteu gibt, in seiner Gesamtheit angenommen

Basel. Die allllerten Regierunaen baden nunmedr der
Schweiz die Rheiuichtffahrt freigegeberr

Hang. Holland ist bereit, allen Wünschen Belgiens die
mit den Interessen Hollands in uii klang zu bringen sind.
entgegenzukoiumeu. Aberlogenanute Grenzverbetiierungen
gegeiuttdeu ausdrücklichen Wunfcb der Bevölkerung will
es n is
 

soziales Leben.
Die Streiktage im Reiche hat lich zum Teil ver-

schärft. Jin Ruhrgebiet find über 400000 Bergarbeiter
ausiiäiidig. Die Streiileitung wurde im Auitrage der
Reichsregierung verha tet. Den Bergarbeiterverdänden
wrirde in einer Konserenz mit dem Reichsarbeiisrninister
der Siebenftundenarbeitstag zugestanden. Ju Düfteldorf
ist der Belagerungszustano aufgehoben worden. Ju writer-
dentfclilaud ist die Streiklage unverändert. Zur Beilegung
des Streiks in der Berliner tuletaltindustrie hatdieReichdi
regierung eine Erllärung erlassen, in der sie noch einmal auf
die schwerwxegenden Folgen der Streits biiiwied. Der
Streik im Bankgewerbe dauert fort, da die Eiirigungds
verhandl uiigeii geicheitert sind. Die Berliner Bantbeauiten
haben die Bankangesteltten in Hamburg, Leipzig und
Frank urt a. M zum Generalftreik auige orderr. Ja
Dauzig hat sich der Ei. enbahnerftreik zu einem politischen
Streit ausgewachsen Jn Stettin streiten die Toterigräoer,
so dass Beerdigungeu unterbleiben minnen-

Srlilucht zu tun hattewar der letchtere Teil meiner
Aufgabe. Da gabs Verstecke genug — auch«ül r mich.

Wie aber auf die MiltousParksStation gelangenk
Da fah man mich. da brauchte man mich nicht zu

dulden, und mit dem Recht des Polizisten durfte ichiu
das Herrshaftshans gar nicht eindringen.

Das verbot ssiesr das Gesetz.
Konnte ich hier aber nicht Fan fassen, dann wurde

doch noch ein anderer vorgefchickt, um den- interessanten
und schwierigeren Teil meiner Aufgabe zu losm.

Jch konnte auf der Mitten-Bark-Station nur um
Arbeit ansvrechew was hundert andere auch taten, und
von diesen hundert wurden neunundneunzig immer ab-
gewiesen.

Würde ich der auserlesene hundertste Mann seluk
Wahrscheinlich nicht« Und was bannt-—-
Als die Sonne unterging, war ich am Rande des Ur-

waldes angelangt.
Vor mir lag eine im Abendrot erglühende Sand- und

Strauchwüste.
über derselben brütete die Stille des .dToe.s
Es war das der gefürchtete Scrub« und die eigen-

artigste, aber auch unheimlichste Erscheinung im ganzen
australifclzen Landschaftsb ild.

beichlosz hier Station zu machen und abzukocheu
für die Nacht, denn sobald in Australien die Sonne unter
deu Horizont gesunken ist, wird es dunkel; eine eigent-
liche Dämmerung« wie wir sie in Deutschland kennen, gibt
es dort nicht

Eine Stunde friäter stieg der Mond herauf.
Der sollte mir dann weiter leuchten auf meinem ein-

samen und gefahrvolleu Weg. —- Mit dem Sinken des
Tagesgeftirns trat in der NaturvollständifeeRuhe ein.

ch genosseuem Ubendbrot streckte ch mich nebe-
melnem Lagerfeuer auf die wollene Decke. nicht ohne
zuvor den Pl Schlangen und Skorpionen ab-

du

at nach
geleuchtet haben.

Gurts-time toliiv



scheiden-rann und sanften
Zwei Reden is der Nat-ons- overtsssslsss

VI U C·Isra der J tue-mMe-. ans-r Jng wurde durch
k·" Itdt Erd-»san« Um Amse- der ausser-n und
ft· t»"- lot ttt ein«-net fis N- e zahlt-s s- des-en dte

n Its ··» Hin-qu« c-»·e-. we: den fte nsr as citat-· d-
Its.·!"« Istegser ten Ir:4l.t«.’e und as st- Blatt-IN .n
Regt erursg tm Ins-end .:md«et.

Uns IOetdssnsnss Nebst

Ente dtc Grcnde dar. dte uns etner Pfad-eng
»Hm-en a sank- rrxfcrtoresen Lieder- uud tara-O

·.:) und d e Los u o »I-« ⱥ.‑‑ ON
steinhart-a sitt allen Vslkees.
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P· en t· d e te no Eis « s ·etn nnd Wgt löst-est us von
Of S nd t Js de U- f: l«.tr·.z Is· et irr-treu Uertsetlisifle
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part te-
den Lun-

pm U tes JUL ten-J est-s vers stet. wes-Im nsxr ern des-·
kultlskf T· r ke Idee ’««-·:::e.· a· d r 's-» thr find n thtm
aus «1 rder Ort-m· »Ur IS tut-It fass wer unt s::-t«(::-.Trr
zu ««"e··. r« .«’e.«: !". «- TY -’It··.· It txt-e h segnet ber, lau-i
N ·«t r:«r: n »F tklsn sur Tr- 3’ ist«-sit ten-te Hallo-fett
geb n ? i: te-··«e·r « e l Es c- e Ver Meinem-retten Ver-
plltchturgrn Ort-n nxk ·..·· T »Ja au«

Ottal:-r«-strlnge-

Pl« kfse V·!»««««. ·- ·- ·.:«g d- ."««:--«. totrin ktr es nicht fn
et « «Ilse- Isc« -.::. e n« warst-· m::m« It

entk. ««t·!. ««.«·«e:· t··: St it · .«·«·.-.«.:.«···t ««·.e·at«.te« ern oder

It·- It« ·«. :«·,·e« .".·« «·"— fu«-;- -. " f ;:8 Dem sc-
·I tt..-7« ..·..·.;.-·.«i· umsetau
xsprerrt .««..;·« ",«-··::·«.1 l.«. erst Its-Ort und ZEIT-N m
Kr:e.:«;««·:!«r,« ".« «! ? r des-. f« fee kä ftnae Etnrle
e·.· r »Ur-: Lks let "! t« f-: :«.· "·- · Lsg «t·ei: le-
m r«: cis-d ,1-«-e« THE-«- tDs ·-.·!t a -:«-rk«. los-Kern in der
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Ernst-Wem Uns-. -.«.) tut OW- «l·.u"-e Gemeingut aller

Etautsseuswn Ist-: »den t·.· Izu-Ja t·.«.· Doppelt O et dtr

Unwesen-then II ferrs nationalen Classiowefeiss

packen Its-: lass-· neue Als-we Un beste llt«··i-r·e««rtt7e«t
ka-·--·-e7·. n Erst-! IN Jst ·«.·-.7 -n He· n..f)t. tedrö llnreettt
fette : Urk· ent- .«Y-u it e I e ssrr site- tsrg rat die·e: nicht

u«ter!«e:"ts!r··d- Tini-f var fe· -««·et—·.xst·te. ice utss
Rolepden Ernste-: trank-en s- St si· sktv rrn tenfetti der

Gleme. alit o:etrt·.e!·r aus »He-ern Alb-te felbfi.
T» Munttener Umqsrp

wenn er auch n· e un tt .- e. . · — ·-uer. bringe den M eben
tn Ofta r W r Tut-nHist «» to : Tini-! tikr TH. strrsuuls ef.
dte «««.:cu ·.«.n·-: »J! nnd wie-s scrsxk an rette«.·.«·.tf«t. Knrn
ist-I ·u.··e.·· Orte-: Its-sk- nuhen tr:Um dle Lebte-: Lemno. d o

Bd .·«s»·.tt·i".«uo.
Wat- :k-d wtr der tJder dle Zukunft der Ratenouth

daran-n tagt xn Orts-I der
Quelle Rates-sank

Etne schwere THerirvfkazzmg .:r.:t Hut

M nun weh d:·rr·.t": r .· :- »ein fer um«-
rus· unt get Ase-· ’L·«.’.·t .k.t· en « .:t·..«·

Volke den »Hu « Uns n stttasff: ntht
leiJst frzrtzrc tft« k-.;·«r den der -fraFort-Aretiner

skf«:ut des irrt-ier ou Ort-H II des

granlmi lo-. der: en. ertru- daö åt urt
Ura- Brondsrfisllarraarh

Im nochmals unter a le t aem Leda-Herr Weltall. tu erklären,
das Leu-: cttann sie-! n iir es: er. der isutt nur in uneins-Funkti-

letsnr Ins-untA
- Dur «.".-wrgunkett
Man lann einrxu

dle 'en

Wind-flehen Eli-o-

von den L-it-.·o steu H Tun '-.«t n c: ·.·.r de. I· rIua s unter-
seit-neu ne Tr Lt·-:-«·-L«o·t··-luaert du » n ittt ts. «- der staut-
gute-. zu: Heu J ::.; ««..T..:.) ...:d s« («.:7 ( ist: «:e n xcddatb
müfEen rat r a-«·t txt- Tcr «·’«:-’.!««.-.«:::: - a irr atmen -· rr
Ptttttiler forsert- Kann Lic· sc- unt Je ’ ufz ·s-sung del Blockadk
Imd die utelgaoe des tncuii rt.«.'i lcn Weneno

Schiffer llber untere ffnanxnöte.
Tags vo.ber d rlr der Mrmrfu anziruiuftci

tlne Rede zur Erläuterung des umfasst-anstand
nichts errrulxaxexx two n; a.t da zn boten relann

er ne hl rirag des :.etrt,e—31etrrat tur das Jlechnungsi ahr
IVI Mtlitardeir Trotzdem tezetu uri der t« unter dritlftat

alt- Trauung e at su — n stur net-n csitktau en Ur
Miit nrr tla.tr uer Isaoiinioaqtvan-eruug fh dasJst-i
land. ue te r atIsrti lle ·.··..g an e:.otu«en tksa» uud gegen
die Pia-«reiaunru rsotbrret l weren Lcrt·i ag ser In Wot-
fcht ag roth a. icu Steuern so fiel sn Jul. tatdrn bringen
und aus ct1-::t·u t:-.(- u.s."·.· rrxtlu c m ..1u be zte cl. erittctt

Schiffer
as war

fügte ver Lttuutisr t·i:n.::x . S c: .:-·t lI nun tue may e o-
unfcr Zoll du« g-:·.); t·..v i .t ·.!-·r.af: ··u t:-.r:«.- :·.::t und tragen
können :’.uu. trit itn I«-: ubutcx:tt. tat under Don dazu tu

der Lage tit. wen-l diese Htcztkrlati bitlnunst .t·t u·-t nurr
Srutuna der Brette. töritn dr· -cutun-.t tu Uhr-it
nicht erfoigt. dann nnrd ouerdurd dte htu uzterung des
Reiches aus dte Dauer nicht ukruiich sein« Ulrtue ganze 

steten-sann lsukt darauf blnaus für etne solche Senkung
der Wette ntedt nur die Vorauslesuna su lchar en sondern
dtee Sentuna ift dag Ziel ttrer Turchfütrnng Die Vrrtfe
tun-sen a er nur gelenkt wrden wenn wlr mehr Güter er-
miaenk ite Iorilegunn dlefeo Gedrnlenaanges lann man
let-tu erraten. SOe lausets Arbetteu arbeiten. arbettent

Empor-as feiner Rede wandte ftch der Mtntfter gegen
Sattalt fett nah-er u e im großen: nlchf well er eilt Gewitt-
der Eos-a Un n.: let laut-un well er lelne Zelt iür weniger

 

» o- ·rt I d leisVol für nuntger berufen hatte. fch tum
srvstusren! :e.1 r» · ar- bt alter Jtosittrultlonem Ium Probier-
next txu fu« Ia kosten und für graue Themieu vo: fluchen
nur« · .·I - « » 0 et u«aer tlrt matsen zu lassen. D es und
Ob t-- ·- O 1·.t·.tr nlte der Stnfferisffen Etatredr.
Jzo Wen tot fah dieNrslonalverfammlung bis zum

L Mal ve: Saat. Kbre llberftedlung nach Berlin toll erft
tm Oeelsft erfolgen

Srnteertråfge
der sofort-Ins Oele-idem nnd harrt-lichte tu den Jahren

lUlZ--—IUIS. .

Wenn man das aanqe Unglück. tn das wir durch den
Krleu geraten lind erfa len will muß man fich ein Bild über
dte Errterrnagn fle der w chtfgftrn Uetretdes nnd Oartfrüchte
In oku J-: beu tutJ t«·l·t machen. Co letrua die Ernte
Deutschlands ru d In Mtxilouru Tonnrn: tun Nonnen NR
r« sum 44 t· eine 8.6. SIastsxsucLu bIH ·luif(·rrl·iben 206. Jtn
F» » l..zg yrmm.... His, Oh- rrn M G:·rl·te Z»0 stas osseln
« l. .’«·i r Eil-n ji« tut Natur l!«l:3. Flaggen 9,,1 Wes zm

kl.".’.,- ame Id. IT rt f«u bzh Judnubru 10,U. Jm Jahre
1· :-..» on«e·t tit) Lxstcesi 30 G«rfte 2,.'3 Kartoffeln 24»8
.·; «m ten tbt Llrn Ia--·ri tt17: tllognru 7,.0 Weizen 22,
nim- r 20 g LIanH. tzuiteirübcn W- Jm Jahre 1t)18:

tltoagen 8.,0
Wette-n 2.4,

Gerftr ? 2. Kar-
toffeln 29,4,

Zurfrrrüben 9,8.
Dir Ernte-n

getarrmifoinden
letzten Kriegs-

M M IX Immer-ways
,M schAWM

//. »Da-w Jst-W-

Arg-M« fahren gegen
»Dme lltltt eine Ver-

...----F«-»-s mindernng um
UND-» rund 40 °/o an

...—-—sztkm-’oen Grtreide und
über 50 °/o an
Oarlfrüchten

Wenn auch dfe
Statistik In
Kriegsselteu

kaum als ganz
zunerläffig an-
gefclten werden
lann lder schein-
bareMehrertrag
des Jahres 1918
gegenüber dem
Jahre 1917 tft
zweitellod ledlgi
lud auf bessere
Erfassung zu-
rückzuführen). to
kann es doch
feinem Zweifel
unterliegen, daß
etn aewalttger
Ernterürtgang
tn der Kriegs-
zett eingetreten
tft. der neben
dem Mangel an
Arbeitskräften.
Gewanuen ufw.
hauptsächlich

auf den Mangel
an

flossen-
undereanEtlrts
ftoff, rurückzus
führen lft. W

Von Nah uncl fern.
Art-letter L adcrzügc tm Sommer-. Der Bäders und

Crboltmggoertehr wird tu dleyent Sommer wteder. soweit
eo die treurheudeu Schwiersgtcfteu erlauben, mitgenommen
werten unter der Voradfctzuug ins dle nötigen Kohlen,
wiafchtueu und Wagen zur Versagung flehen, hat der 

Arbeltsmlulfter genehmigt, daß zur Bedienung vieles
Verkehrs besondere Züge eingelegt werden, wenigstens bei
Beginn und Schl tfe der Fericn. Ju Betracht kommt der
Verkehr nach der Namen-. der Oftfee,«dem Harz, nach
Thüringen und dem Rtefeugebfrge. (lne Ermäfziguug
des Fahrprelfes für diefe Züge ist nicht oorgefeherd

Eine ·.1)lillioncncrbfrhnft in Weilingdorf bei Mel
gelangte ein junger Werttarbeiter unvermutet zu großem
Reirltutn Er hatte eine Borladung vor das lflieh-r Vor-
mundfchaftsgericht erhalten, wv fhur di e erfreuliche Mit-
teilung gemacht wurde, daß er nach Abzug aller Abgaben
881000 Mark geerbt habe.

Gegen den Schleinzlzaudel mit Fleisch. Um die
Aufbrfngung des Schlachtvieh-Z zu erleichtern, find vozu
Reichsernähr ung-ministetium die Fleifchrationen vorn
l7. März an auf die früheren geringen Sätze von 100,
150 Und 200 Gramtn herabgesetzt worden« Da jedoch eine
der Hattvturfacheu der gegenwärtigen Schwierigkeiten bei
der ··lufbringurth des benö igten Schlachtvieh-s irr der
ungewöhnlichenZunahme der Sclnoarzfchlathtungen und
des Schleichhandels mit Vieh und Fleifch zu sehen fft,
wird die Herab etzk tng der Fleifchratlonen nunmehr durch
die Aufforderung an die Jlegierungen der deutfchen Frei-
ftaaten ergänzt, den Schleirhhaudel mit Vieh nnd Fleisch
nachdrücklichft zu bekäuw en. Die der jetzigen geringen
Fleifchration ent·prechende Schlachtviehlie. erung muß durch
ritckfichtslofe Anwendung aller zu Gebote stehenden Mittel
erreicht werden. Die Lieferimg der auf das ä.«ßerfte not-
wendige Mag eingeschränkten Anforderung für die Fletsch-
verforgung wird um fo leichter möglich fein, je frhonnngss
loter nnd durchgreifender seitens der Behörden gegen den
Schleichhandel mit Vieh und Fleisch auf dem Lande und
in den Städten vorgegangen wird.

Streit helftfchcr Landwirte. Jn der heffifcben
Vollstammer teilte Ministerprafident Ulrich mit, daß die
Landwirte tm Kreise Zeus-heim in den Ausstand getreten
feiert, und dau zu dem angesetzten Biehauftrleb nicht ein
einziges Stück angetrieben worden tel. Die Stimmung,
die dadurch in der Bevölteruug erzeugt worden fei, set
geradezu gefährlich Jn Arbeiterkreier herrfche große
Erregung gegen die Landwirte nnd es seien Gewaltmaßs
regeln zu befürchten Die Folgen könne niemand über-
fehen. Angeblich foll fich der Streit gegen den Vieh-
haudelöverbaud richten.

Rückblick
Gott« was lft die Woche trltlfchl
Streite. Putfche ohne Zahlt
Und in München gab’s volltlfch
Gar ’neu zweiten KarnevaL
Mühfams Erlch sibt arn Ruder-.
Funrwertt mlt dem Staatsfchtss rund
Jeder dentt: Ein dolles Underl
Uud man lacht ach fchlcf und krumm.
Was man fvielt. dünkt in der Tat mehr
Passe uns als Trauerftüct
Keiner weiß sich einen Rat mehr.
Drum heißts: Jtätereouvlltl
Täglich wird estunterbunter.
Und bald find wir unten durch.
Heut« gehks drüber, morgen drunter.
Sagen wir mal: Magdeburchl
Der hat dieer am Schlasittchett
Einer wlrft den andern raus,
Ein Minister fliegt ins Klttchm
Und die .-.«lenge foblt Aoulaus.
Nubrgebtett Man denkt an Kohlen —-
Doch das lft ein traurig Liebt
Soll mal einer Kohle boleru
Liegt fte tm Aufruhrgeblet
Wenn das alles lcb betrachte,
Find tch·s tief bedauerlich-
Und mir wird zumut ganz sachte
Etwas wochettfchatierlich.
Kinder, fetd doch mal ocruünftlgt
Immer Trubel —- muß das fetuf
Gebtkz denn nlcht, daß wir uns tünftlg
Wieder mal des Lebens treunt
Laßt die Schlafe wieder aualtnety
Bündel unter Tag das Licht,
Seht, daß es an urtedengpalmerr
Ll Patmfonntag nicht gebricht. s.

ais-- «-ksam ..bn.. ist-s-

 

 

Vao Geheiman ter Toten Schlucht
Roman aus der Gegenwart von V. Broburg

lNachdruck verbannt

Den Kon auf den tmtergefrhirbcuen Zettel grbtttet
und ti· Pfeife tin Munde, fuhlte ich auch ungeheuer be-

litt.
bog th flchen St:mden der lt man gern über Vergangene-d
nach. Ute und net: e, angenehme und traurige Erlauerungen
stiegen lu nur auf.

Anftralen par tmmrr das Land meiner Sehufubt
graut en —- :)lah beendet em Krieg, der ln utclue Tit-aft-
zei.t fiel, wanderte ich aus.

Jch war eigentlich herübergekommen, um Gold su
graben, aber bfe Arbeit war nur denn doch zu fanver ge-
wefen, und tch tellte das Schicksal der M·lrzahl der Gold-
grüber, trb machte nur unbedeut·ude Fande, kaum genug
zum Leben, aber zu viel zum Sterben.

Damit fertig, wollte ich rnlrh fur das Mtlitär an-
werben lassen und kand zu tneter Überraftmug, daß
Australien gar kein fteheudes Heer bat, fanderu nur Frei-
wflttgenlorus

Im mahte zwar einen kurzen Verfuch, etner Abteilung
diefcs Bürgerl-neues enan von milxtarlfchem Drlll bel-
eubringetu aber nat:lrlich ganz vergebens.

Die Leute wollten nur gelegentlich tm roten Rock bot
ihren Mtbüracrn hernmstolzierem fouft nichts

saslteiue Verweile wurden mit Grobheiterr betru-

satlluu ließ lcb mich für dle reltende Polizei elnfchretben,
and nach nuhrmonatägem Warten ward tch denn auch
glücklich eingestellt

Die autralifche reltende Pollzet lft und war immer
elnc Clttrtruuua fchueldlg, todc duntttg und tu ei.tem be-
ftiud«zeu statuer mit gewaltttitigen Verbrecherrr begriffen,
an denen Australien überretchl

Nachdem ich meine Vrobezelt mlt dem Perkat .aus-
gezeichnet« befunden hatte, ward tch blerber gefchlad Auf
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eure Stelle, dle mein Sergeant felbft als einen »verlorenen
wollen« bezeichnete.

Es war elgertlich zu verwundern, daß wlr noch nicht
von einer tlfeuuacht überfallen oder einzelne aus dem
hint·rhalt uiedergefchoffen waren.

Tiefcr Gefahr wrcn wir beftandtg anggefetzh um fo
mehr, alH immer drei von der vier
fahung unterwegs waren-

Matm ftarken Bei ;

Tor hatten es alfo auch verstanden, und .gefürchtet« :
zu ma den«

Wir hatten bter aber nicht nur mit den Bufchräubern ·
fell1,ft wir hatten au) mit den Suturatltien zu kämpfen,
wol-he dlrfrllun bet
das heifzi. bei den Arbeitern, genossen.

»ein ärmereu Teil der Bevölkerung, 3
l

Befouderg feurig ln ihrer Bewunderung für dte großen ’
Räuber, welche, wle der fchon erwähnte Morgan, dte
Reihen vlüuderten und das Geftohlene den Armen gaben,
waren die Jrländcr, und trifcbe Arbeiter gab es fehr viele I
ln unserem Diftrikt.

J iefe Leute unterstützten die Räuber gegen und,

wenn Zeit und Umstände es erforderten.

So nur war es zu erklären, daß eln Räuber ganz
allein zwanig waffenfahigrn und vielleicht heimlich Waffen ·
tragenden Mxruttcrn gegennbertreten konnte, ohne den ges ’
rlugüen Widerstand zu finden.

Auch mit dicfer beklagenswerten Verirrung hatte ich
ztt rechnen. Ich durfte mich niemandem anvertrauen, aus
Furcht, meinen Feinden verraten zu werden.

Aus ble·rn ernsten Gedanken schreckte mtch donnerndes
sufaetrapueh welches rafch näher kam.

. ch sprang empor und faßte mechanisch nach meinem
Revoloer.

manEPolizist ift.
Ein Lauf-her an der düttenwand hätte jedes Wort

versichert können, was drtnnen gesprochen wurde, und
. vielleicht kam ed fchorr hier zu einem Uberfall und Kampf,

Land-mich an der Ausführung meiner geheimen Mifflon w
m ern.

Nie wurde tgh mehr und angenehmer enttäufcht
ẃ war eme fchneidige und jugendlich fchötre

Reltcrm, welche da in den Lichtkreis meines Feuers fprengte
kttåtts mit Elegauz über einen geftürztea Baumftamm hinweg-
e e.

Dann riß sie ihr Pferd zurück, daß es sich hoch auf-
bäumte, und ritt langfam vorüber, meinen ehrerbietigen
Gruß mit einem kaum merkbaren Neigen ihres schönen
Kopfes ermüdet-nd-

Bald war fie meinen bewundernden Blicken Ob
schwanden

Jch kannte dieses stolze Geschöpf.
th war ihr wiederholt auf meinen einsamen Streif-

zügen begegnet, ohne auch Gelegenheit zu einer Armäherung
gefunden zu haben

Ein paarmal hatte es mtr gefchlene als wenn auch
fte mich wohlgefällig bemerkte, wenn l dann aber ber
unfeter nächsten Vegegnuug Mut faser und ft anreden

 

lctfteten ihnen Kuttdfehafterdienfte und hieltenfie verborgen, 7 wollte· sprengte sie Wl.edek sp fremd Und stolz M mir
— vorüber, daß ich meinen durch Eigenllebe erzeugten
grrkunz wohl einsehen mußte und befchämt zur

cr e og ·
Wie hätte auch ein armer berittener Polizist, mit

s Mark Tageslöhuuug und freier Station, auf eine vor-
rttzhme und gewiß fehr reiche junge Dame Eindruck machen
unen.
Ohne Zweifel gehörte sie

Statiouen der Umgegend.
Um fo bemerkenswerter war ihre bewiefene Furcht-

auf eine der großen

· loflgkeit, indem fie immer allein rti.tt

. Begegnungen, die fretll
Jm Bufcb mqu man ffch immer auf felndllche Be- - Und

gegnungen gefaßt machen, zumal zur Nachtzeit und wenn ;

Mit den Kamerade hatte ich über dlefe gelegentlichen
lä- nur ln größeren Zusifchenräumeu

ganz unerwartet stattfanden, nicht
nicht ehäufclt zu werden, wozu fie,

fgchch«en gegenüber, stets große Neigung

Gorttetfmro tolotd

getbrachen um
fondtks
hatte-. 



  eAnmeldung von eHintgiifien
und anderen Fremden zur Feurlifie

Wir machen darauf aufmerksam, daß ans Grund der
Polizeiverordnung vom 8.5.1911 (Kreisblatt 125f26) jeder
Hauseigentiimer bezw. dessen Stellvertreter, sowie die Gast
wirte und Wohiningsvermieter in den Gemeinden Lande-C
Nieder--Thalheim nnd Olbersdorf verpflichtet sind, von dein
Cintreffen jedes Knrgastes, Sonnu·erfrischlers, Erholnngsgastes
nnd jedes anderen dem sie Wohnung oder Unterknnft gewähren,
innerhalb 24 Stunden Anzeige zu erstatten nnd zwar:

Hinsichtlich der in NiedersThalheim nnd Olbersdrf
wohnenden Fremden an den Herrn Amtsvorsteher in Nieder-
Thalheim nnd hinsichtlich der in Landeck wohnenden Fremden
an die Bad-Kanzlei in Landeck

Die Anmeldung hat mittels des vorgeschriebenen üblichen
großen Meldescheines zu geschehen. Die Aussiillung des
kleinen Meldescheines (nach der Anordnung des Stellvertr.
Kommandiereuden Generals des 1V.A.—.I() it nicht mehr
erforderlich-

Die bis jetzt angekomnienen nnd noch nicht angemeldeten
Fremden sind sosfort nachträglich anzumelden. Nichtbefolgung
der Meldepflicht wird nach § 3 den oben abgefiihrten An-
ordnung mit Geldstrafe bis zu 30 Mk. oder im Unvermögens-
falle mit entsprechender Haft bestraft. Gleichzeitig machen
wir darauf aufmerksam, daß die Lebensmittelkarteu-
ausgabe vom l. Juni d. Js. ab für die im Badbezirk
znziehenden Fremden wieder im Neuen Georgeubad (Hanpt·
eingang, Erdgeschoß, links) stattfindet. Dienststunden von , s; »s-
8-—11 Uhr vormittags. Die Ausgabe der Lebensmittel- : Gesegsåfås-G-Eyffnlatnig!

marken erfolgt nur nach Verlegung des Lebensmittelabmelde- Einem geehiteu Publikum von Laudeck nnd
scheines und nur gegen Vorlegung der Quittnug iiber die T Umgebung die elgebcne Anzsjqe daß ich

   

  Neu eröffnet !·
C —-——————«--—J »Der-A- —————-«—-—————M DOO chsd

otei Zur
I , «

und bittet unt glitigen Zuspruch

Otto Pfand.»
Tandeck, den l9.21pril i919.

MIMIMIMIMIMIMIMIMIMIM .

Meinen werten Gästen zur

Kenntnisnahine, daß ich mit

dein i. (Dster-Feiertage daS

Teehaus eröffne.
Ärihur Mijllen

Den geehrten Einwohnern von Landeck

und Umgegend zur gefl. Kenntnis-, Z

daß das Reftaurant und Kassee

Zeppelinlfölfe Z

    

wieder eröffnet ist.

· Hotel blauer Hirsch
Sonntag, den 2().April (erster Osterfeiertag)

Nachmittags 3«2 Uhr
große Jugend- und Familienvorstellung

und abends 8 Uhr

Rächemls Liebe-
Spanneude Tragödie in 4 Akten-

Jn der Hauptrolle Maria Gut-mi.

Harrison u. Barrjson
Die Geschichte eines schiefen Unternehmens

Ansgez. Lustspiel in 4 Akten.

If Künstlerkonzert D
Kleinen Harmoniutm Geige.

F·Herrliche · Bitte
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bezahlte Kurtaxe Æslatxetstkusso 53 M eine
Landeck, den 17s April 1919·

ÆTifch ! e r ei
Der Magiftrat. Dr. Joglinslky.

eingerichtet habe.

Für die Volksküche werden zwei weibliche Hilfs- Z Es Wild UMU Bestlcben sein, gewissenhaft
kräfte gesucht Gehalt pw Monat 60 Mk und freies: und pünktlich zu arbeiten und bitte ich, mein

Mittagesen Meldungen von 10 bis 11 Uhr vormittags :UUTEIUCHMSU güllgst Utiterstützen zu wollen.

O

V

 

Bekanniinachungo . Welche gütigen Wohltiiter
3c, dqumitså schenken einenitarnieu Knaben

s-« 50Markauleeidnug. Hinter-
Ver legen bitte in der Geschäftsstelle

schützellgjlde dieser Zeitung.

1843

im Rathaus Zimmer Nr. 8 Hochachtungsvoll

1 . .
L····Z·er·331a·giii·r·rii·t ···J)··r Jegliasky Beck- findet am 8. vsterieleriage v l- t j

« · « Bau- uutl Möbeltllctilerel. Nachmittags 3 Uhr e S e gekuags

Bekannlmachung. owwoooswwoeweowsowoo VII schätssnlkkssiss W· MEDIUM-tu den 22« April
Nach einer Anordnung des Reichsamtes für wirtschaft-P Aufnahme UCUCI MUAIWU Vormittag «V0U 1074 Uhr Ab

liche Demobilmachuug ist der Besuch des Fortbildungsschul-)YEJWFPOFFSF III-sey i» Z " —- schützelllokslaml Hädtglichnjäiiåzekalåxandeck

unterrichtsffür die Dauer der Arbeitszeit nicht in Anrechnung » Mjljtalk

Zienlltjrtitnlgelkntjdxesnwir den Beteiligten hiermit zur öffentlichen W schulbucberm Jugenäschrisiem N LA verekanew f Hom, 2 Yafstkklkakl’ einige

 

 

  
 

e » « Sosatilttfe Glitt ngoni ,! tö .

Lan-ZE- ·93·ikiT·isiAkkak·. lYZL Jesus-w- W UMMTIJUUYSIMMG , liekein Auge gut-zu u·. einig diggi
’» · sur avie Vil ° · ·· . ·

geeigapntmachung. It Musikalten W »»d Geists Saiten, General-lnftell 2ksixssllkagl»;s»kz»kkkfälllkllkz
Montag, kleu 2t. ein-il leis lwiiliifkfttfrantt,1iegale ocrfrtfDie Ablageruug Von Msill Und Schutt tm W schreibwalsen, Büroaltikeh U OsterfeiermO Knie lW lG da

. . l k, agr, as U Iet,der alten Kiesgrube an der Karpensteinerstraße wird hiermit

 

verboten. Zuwiderhandlungen werden streng bestraft." Ä PaplelISOkiJeIh Vokms 11 Ullk IM Vereins sc
. « « L f ktk H t f « . untreu nnd versitf Geschirr,

Landech M låZLspssiisikiiilme Z liiinstlersu Kost-einstweilenIormularen · · Tiiissoskiiiigllww HistslwislnusEinst-Hinweis-
? · f « l. Besprechung betr. Änderung schwimmle zitlitl 20 ists 25 m

Yclkifft Buttcd Und EickaW A r · i OEMHMMMSZL L k l LFZPÆJFYJIFIUUEII FußrilktünnrnzaumJüngern-ißt

Ve- W t s bt t d g 1 N d til Mkla 000 · . .«- « » . » nuie olamindenfenster lilia
Butter 13Agufmmkeileliled füre rlägEi Ze; Kxäinigefür Hun V II esczir Z (:spgttn zahlreiches Erscheinen guten Tapmetmristrr Hur-E

Laxidech den 17. April 1919. Der vors-tunc Meinqu Inhaltonnuu 666 Tir.N
Der Verspkgungsausfchußs DksJCZHIISst R dmizze Max-FGOÆL Jreiw sanitäts u. A. ni." meistbietend gegen

. · · » « . - Barzahlung versteigern.
Dienststunden un Forstöuro E IlobenzolkotnstrasseIll. v»·««vz«;«- «

k« dgVWhsp »»ch Ost-»k- Dimskag »»- Freitag NZJWJVIKVMMWZMMI KOWELEWK Mit-F USE-W-
M nachmittag von 2 bis 6 Uhr W Dienslalh lieu 22. spkll Verstelgeleu

» » ‑ · ·- g s Lieu eiicgetroferJ . s (3. Osterfeiertag) "..""00..0.

Otadtifche Forftvertvaltung. Fleis abends V28 Uhr «
chhackmaschinen, Reibemüllen,Emal e .- .

Kriegsbefchädigte, KriegshinterbliebenhRJ· Haushalt-, Tafel-, Britckenwageiyg ········ se GcUcllIl- Versammlung Ruhensamen
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   , « - . - . lbeerbettspchende solierflasschen Weißbkech- Milch- U Mehffjebe im Veteinslokal Restautant große ge ,

wendet Euch, wenn Ihr Rat nnd Hilfe braucht, an die im WeckApparate Einkochgläsw m·········s········ Eckerndorfer R·e · en
. Zahlreiches Erscheinen der ..

likeislteuse zs llehelseltuekilt Mordfiügeh befindliche Jckds Und Gartengckäte, Draht- « Jskvelldspwle der I."ak.«Ve." Gemasesamen
Fursckgsstelle und Lehelisueelmeisaeheustelle. gest-echt Yrima Yachpappen Ug te « Wegen Wichtigkeit

,
der Tagesordnung erwünscht. :-: in Original-Palmen :-:

 

 

 

  

 
 

 
 

  
  

:- E :« . Der Vorstand-

.-. is; :- E Achtung! TM C·············ss· Arbeiter B atmen
D S 's: , - « in Pkketen Ei 50 Pfi.

Z III-: Rand-Mr unll Minimum-« Äkshuk SIncIermannJ ···· ········e Ho·zsch····fe gesuch· werden it·i jeder gewiinsJchten
: ? D E Kaatabask Eifenhandlmm Staxdtemuhle. ——— Menge abgegeben. ——-

ZI Z s
J ? ss.-; g- gmsantiezkt keiner Tabak, Ring nndnettesGeo·rgeubad. ÆUUTÆ0,; J Ä nohkbaclL

«- MO Bisses —-———-3:x Fichis ssississ OOTMMOSM
s- ge ; Burschka Mbw« . LeierMolz M NLIYUTZIZÆ
Z Iß E echter, freibleibeuder Landtabak, o c räwnspotte llt d c g· g

» Z J Is? Grobschuiit 28 M. H aller Art Fl- Flade er M J«i" Oeffentliches
.- « zä- z · - . . er ers-So e«
J THIS-IF Ykppmtabakk Uid26 M « mittelst Patentmöbelwagens neuester Dslimieud zu kaufen gesucht Tanz
M g; : »F Yhstgtabctk Mil. 27 DU. Banart unter fachmännischer Leitung g Heinrich Zense Kranzcsjmh
Z Z g; Seh n upf t a b ak ; An- und cZlbftkthr trog Wagenladnngen, H Holzhandlung 7 MMS 4 m»

G III »s- sehmalzek, Aulis-, schwirrte-Braten ····« ···· ··g······· « ssitsubsd HMM ladet Weme eilt
Z ZE F MustervonjederIortenichtnnter l Pfui Tåonlmfm nach der Bah; EIN Grafschaft Glatz. g III-ZWEI- F· Wenile

g I »- . s o) en te ertmgcn frei km h qnfg , dkn 2»« g k ' s

ZZ g -- J Fauler llenttelt, f - iibekuimmk Eschaue mit Garten ZW» 7 /2 thmg
:- æ O I I z l« K B CI.-».es:e,ses;:»sek.-:e»» fOswaid Beier Eins-Essig xgjssgkkissi Kennzeng

au en e n t. 8

Zulcratk halten im Stadiitlatl hellen Erfolg! um Buhnhof Ferusprecher 65. 1111d·Z·1·!I-·shss· Hiigkbkshiiiiii i» der Brutnest-g
.an Geschäftsstelle d. Ztg.T Wichtige Mitteilungen
  Fttr die Reduktion nach dem Preßgesetz verantwortlich A. Urner in Landeck, Druck und VerlagGvon A. Urner in Laut-est Eierzu 1 Beil-geh
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Auf Hawai.
Erzählung von Heinrich Kö hler. .

lFortsetzungJ tNachdruck verboten)

»«m bequem rudern zu können, hatte das junge Mäd-
chen die Ärmel bis zum Ellenbogen ,7,urückgeschlagen,
und ließ so ihre weißen, festen und wohlgeformten
Arme sehen. Das Oval des Gesichts war tadellos

— schön, der kleine Mund leicht spöttisch gescl)weift;· doch
ihr größter Reiz waren ihre Augen mit dem freien, offenen Blick.
Man erkannte aus ihm eine gerade, aufrichtige Natur, vielleicht
ein wenig stolz, aber mutig und wahrhaftig, die keinen klein-
lichen Gedanken hegen konnte. In dem entziickenden Rahmen,
der sie hier umgab, inmitten dieser üppigen tropischen Vegetation,

  

- »- 
s dessen geringsten Schaden er sofort ausbessert, und meinen Pfer-
jdem die er besonders sorgfältig pflegen läßt, zu beschäftigen.
l Er bezeichnet mir aucl die neuesten, lesenswertesten Bücher und
läßt sie mir schicken. Fa, ja, Herr James ist ein Universalgenie.«

»Das kommt mir auch so vor
»Warum denn das ?«
»Nun, es kann ihm doch nur Vergnügen inacheu, sich mit

Ihnen und Ihrer Frau Mutter zu beschäftigen, an Ihrem Leben
«teilzunehmen und Ihre Zufriedenheit, wohl auch ein wenig
J Interesse Ihrerseits zu erlangen.«

Fräulein Ada runzelte die Stirn: Artur fuhr fort: »Es sind
erst wenige Monate vergangen, seit ich meine Mutter und Schwe-
stern verlassen habe; und Sie können mir nicht zürnen, daß ich
ras Glück, fern von der Heimat eine Famle zu finden, welche

ich beneide ihn.«

mußte sie dem bewundernden Blick
als das Ideal weiblicher Anmut und
Schönheit erscheinen, das in sich alle
Reize der Natur vereinte. Ganz in

. ihren Anblick versunken, ·»beeilte sich
Artur nicht, das Schweigen zu bre-

, chen. Ausrichtige Bewunderung ist
meistens stumm; wenn man nicht
alles sagen kann, sagt man lieber
gar nichts. Die Bewegung der Ruder
wurde langsamer, so daß das Boot
kaum noch dem Steuer gehorchte.

»Schneller, mein Herr, etwc
kräftiger, sonst scheitern wir inmitten
der Bäume l«

Auf diese Weise erinnert, schreckte
Artur aus seiner Träumerei empor,
und sofort schoß das leichte, kleine
Fahrzeug wie ein Pfeil dahin.

»Das ist zu schnell, Herr Werner,
wir haben noch ein tüchtiges Stück
Weg zu machen. Sie denken nicht
an die Windungen unseres Fluß-
chens, sparen Sie Ihre Kräfte.«

»Die reichen zu, glauben Sie
nur, Fräulein Ada. Aber gestatten
Sie mir, mich zu erkundigen, ob Sie
wissen, welcher Art der Dienst ist,
den Ihre Frau Mutter von mir er-
wartet.«

»Das würde ich Ihnen nicht genau
auseinandersetzen können; ich weiß
nur, daß es Herrn Iames betrifft.«

»Wer ist Herr Iames?«
»Unser Verwalter, dessen geken-

.wärtige Abwesenheit uns große er-
legenheit bereitet. Herr Iames ist
hier unentbehrlich, wenn er fehlt, ist
überall Unordnung.«

»Ist Herr James Europäer?«
»Ja, Schwede, ein wohlerzogener, kluger, geschickter

Mutter hat volles Vertrauenungefähr von Ihrem Alter. Meine

 
zu ihm; ich nenne ihn ihren Giinstling.«

Mit leichtem Unbehagen fragte Artur: »Wirklich? Und ist
er auch der Jhrige ?«.

»Der meinige? Darüber habe ich wirklich nochnicht nach-
cda t. »Er ist liebenswürdig und zuvorkommend und

« i seiner vielen Arbeit immer noch Zeit, sich mit meinem ahn, ««

Milder lächle heut, o Sonne,
Neiner heut, o Himmels-Mark
Und verklär« mit lichter Wonne
Tal und Hügel, Feld und An!

Der für uns den Tod erkoren,
Seht, der fromme Heiland bricht
Glorreich aus des Grabes Toren,
Tritt hervor ans gold’ne Licht.

Froher drum, ihr Menschenherzen,
Hebet euch in sel’ger Brust! h
Laßt der Erde Leid nnd Schmerzen,
Wallet auf in Himmelsluft!

Osfnet willig ihm die Pforte,
Daß er Einzug halten mag,
Daß sich jünge, was verdorrte,
Helle, was in Dunkel lag!

O wie herrlich muß es strahlen,
Osterwonne, Osterlust
Auf den Höhen, in den Talen,

Wiss Und vor allem in der Brust!

 

Heinrich Stadelmann.
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Rosenbäumen und Eibisch,
bäumen, führte zu Frau Schmidts Wol)num.
voranfchreitenden Ada die Treppen der terrastenförmi en Gärten

Von Holz erbaut wie fat alle Häuser aus
er

mich an meine Tenren erinnert, sehr
hoch schätze«

»Ich verstehe Sie,« sagte sie mit
herzlichem Ton, »aber ich bezweifle,
daß Herr James Ihre Gefühle teilt.
Er hat mir nie von seiner Familie
gesprochen, hat nie eine Andeutung
über seine Eltern, Verwandten oder
Freunde gemacht. Er ist seit zwei
Iahren bei uns; bei seiner Ankunft
hatte er eine lange Unterredung mit
meiner Mutter, die mir nach deren
Ende ankündigte, daß er als Ver-
walter bei unsbleiben würde. Seine
Papiere und Zeugnisse wären gut,
er gehöre einer der achtbarsten schwe-
dischen Familien an» deren Namen
sie kenne, sie bäte mich aber, nach
dieser Richtung hin keine Frage zu
tun, da Herr James sie um ihre
Versclxoiegenheit deshalb ersucht
hätte. Ich sollte ihn aber völlig als
meinesgleichen behandeln, eines Ta-
ges würde sie mir alles erklären.
Jch sagte ihr, ich wäre nicht neu-
gierig, was sie täte, wäre recht und
wohlgetan. Das ist Herrn James’
Geschichte —- und da sind wir an-
gekommen.«

Der Flusz machte einen großen
Bogen, und man war in dem da
selbst sehr geschickt angelegten kleinen
Hasen angelangt. Zwei Fahrzeuge
waren noch unter einem Schutzzett
an der Terrasse befestigt, von der
eine steinerne Treppe bis ans Wasser
fixgrte Seitwärts war ein sehr zier-
li gebautes Landhäuschen ange-
bracht. Eine breite Allee von riesigen
im Schatten von uralten Palmen-

Artur folgte der

en Sand-
» rau S midt gehöri e eines von der

gesälligsten Bauart. Die ho e, lustige, von zieri
. tragene Veranda, deren Da
un

en Säulen gi-
vollt unter bl heuden stauendi

andern Kletterpflanzen verschwang, erstreckte sich um das
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ganze Vorderhauss nnd die SeitenflügeL Die glänzenden Blüten ziehen ans ihre Weidevlähe, welche sie. bei Sonneiunifgang wieder
der Tropenpflanzen hingen gleich Festons herab, grosse Geisf- verlassen. Große, strahlende, in Europa unbekannte Sternbildcr
blattsträucher und Rosenheeken gaben dem Innern tiefen Schatten erhellen den tiefsrlnoarzen Himmel, und nach deni Strande rollt
inid sehmückteri die Aussenseite mit unzäh- der Stille Ozean seine phosphorglänzenden
ligen Blüten. Die Veranda war mit Tep- Wogen, die hinter sieh einen langen, leuch-
piehen belegt inid mit chinesischen Möbeln tenden Streifen zurücklassen, bis andere
ausgestattet, jenen Sofas, Ruhebetten und , Wellen neue-J Glänzen bringen.
niedrigen Tisehen, die jedem Europäer, der E Unter der Veranda fassen am Abend
cjkmmngdieu oder die Inseln besucht hat, die Damen mit Artiir und befragten ihn
so wohlbekannt find, die selbst mitten am iiber die Eindrücke, welche Namk und Leben

Tage zur Ruhe niid in den wunderbaren unter diesem Himmels-strich aiif ihn mach-
Sterneimäehten zu Träumereien verloelen, ten. Während des Effensri hatte Frau
diexeni ganzen,etwa-Zerfrhlafsenden trägen Sehmidt ihm erklärt, wir-J sie von ihm
Le en, das aber von unfagbarem Reiz ist, wünsche. Die sich so lange ansdehnende
den man tiiir iir diesen von der Sonne h Abwesenheit ihr-es Verwuikckg mache N
geliebkeu Ländern kennt« iirötig, das; sie selbst einige Anordnungen

Unter dieser Veranda sasi Frau Sehmidt » s treffen uiiiszte, iiber die sie sieh nieht riiiitiq
und blickte neugierig auf ihre Tochter, wel- sicher war. Vom nächsten Illiorgen aii
ehe sie mit einem Fremden kommen sah, » tvollte Artnr sieh ans Werk begeben nnd
i» dem sie, als er sieh näherte, ihr-en Reise- ‑ l seinen Rat nnd Beistand naih besten sträf
gefährten erkannte. Sie erhob sich und ten leisten. Nachdem dieser Punkt ge
bot ihm freniidliihdie Hand. Artiir über- . regelt war, überließen sie siih rückhaltlos

reiihte ihr den Brief- den sie solileich lag. .- d« UUWWUWSL T« WW MUW Wml
»Ada, liefehle, das; man dasZ Laur- sieh heimisch und gliiekliih ZiiinerstenniaL

hausZ für den Herrn Werner herrii«htet«, seit er Europa verlassen, beftnid er sieh in
sagte sie zn ihrer Tochter. Tann wandte einer ihm srnnpathifihen Fainiliex der satte
sie fiel) wieder zu diesem und bemerkte nnd unerklärbare weibliche Einfluß, dessen
liebenswürdig: »Sie sind für einige Tage ganzen Reiz er in der Gesellschaft seiner
mein Gast, mein Herr: Herr Heller schreibt Mutter und Sihwestern empfunden hatte,
mir, Sie würden so gütig fein, mir Ihre - machte sich hier von neuem auf ihn gel
Hilfe zu ikjispik Die Angelegenheit, bei» tend, und mit gliiitliehein Behagen gab
der iih Ihrer bedarf, wird Sie wenigstens er firh ihm hin. Ohne sein Jntognito sit
eine Woche lang hier beschäftigen: und, "-» « verraten, ohne ein Wort von dem isle

      
   Illkllt WUIUV Ill) dtlks Aus ON UWUU Y« . .. —». .--- , « - heiman day er entnhlusfeu som- W wah,

olrtiir antwortete belahend nnd bat nni .. keii wer-lauten zu sixjjiin »Wng «- den
- « - · - - . « ltittcrstaatofclretar v. Braun «' « / .« » .

E s , h-; \ 1 - 1 e ( tryle h» » I) « . ». J. .

dir Lrlaiiliii., iinigi Ziil n in sil ii in- M» R«.«M.»»-»«»«sp,«»»,» M W WMMJHWW W M Ei nun rin diii Tiuiin in irr Miniat,
die Aliio nach Hilo bringen sollte. » Eint-»n- gisitsiici ihr-. eri. a-iii. s» is pl von seinem rnsrgaugenen Leben, von allein

»Hier finden Sie alles znni Schreiben Nilszliescltkh MS ill« Disslspk helles-seit IMM-
kiwtjgix Sagen Sie Ihrem Diener, das; er· morgen wiederkommen T Er war in seiner Erzählung einfaih, natürliih nnd beredt, wie man
soll, seine Dienste lonnten Jhnen mdglirherweise von Nutzen sein. . e: ist, wenn man das über-volle Herz reden nnd linit werden lästi.
Ek wird in Jhrer Nähe, ebenfalls in dein LandhausZ, wohnen. " Frau S-·l«-iiiidt und Ada hörten ilnn mit lebhaftem Interefse
Während ij schreiben, werde ieh nieine Anordnungen treffen.« iu, und erniutigl diirih die ihm gespendete Lliifnierkfainteit, ver

Bald darauf kehrte Abio naih Hilo zurück, und Artur daihte liefi er anih die während der Reife beobaihtete ;siir-iicthallnngv
niit Vergnügen daran, dasi er auf einige Zeit mit Fräulein Ada stellte Fragen und erfuhr, des; Frau Sehniidt seit vier Jahren

 

nnd ihrer kllintter ziismlillten sein könne. - Witwe war. »
Friiokgeiis nnd Abenddäinnieruug erfistierennieht in den Tro- s Vor zwanzig Jahren hatte iie niit ihrem mittler-, dein iiiiige

benländern Tag und »—»»—» ś «- —M»»—» J « sp« zztmc »m» Um

Nain lösen firh ohne ' i»F T niiigeiideii Jsaiiiilie.
/ Teiitsitiland verlasme

Tiirih Erbschaft hatte
« er eine Suinriie er
halten, die ihni zwar
erlaubte, mit seiner
Jsainilie ganz giit in
der Oeiiiiat in leben,
aber auih die Lust in
ihnieriveitte,meinem
neuen Lande sein-
lliliiek zu versuiheii
Er wanderte niit sei-
ner iiingen Frau angs,
und, verleitt dnrih die
Beschreibung der
Sandwprh Zinseanng
er hierher, wo er ein
ansehnliche-J Terrain
erwarb iitid siih im
diaffeebrni versiiihte.
Er hntte Glück. Tiireh
den Erfolg erniutigt,
vergrößerte er feine
Tijkiiskeil, Uersiilldle
seine Erllleertrage
nach Anieriln nnd An-

, --——«—.—i strnlieii nnd lnrtte, at-)

. . . Fluawst Verlimtseiman seitunaobesördcruua auf dein Luftwcgr. cl«"«"·l.’«k!«"" R"."«"""-sz
Ulc klillsmcns Um du« Die Meitniiaevatete nie-den in stetmiiiiiethal an Bord der elerotslanee irr-sannst tV sl sist ni is i) du« Wumlcn Vslmszcr

Vinicuisirinek disk W AUVEPVLTO Ulld
Oran en nnd gkitronen und weht die tansisnderlei Wohlgerüehe " dieser Ruf berichte auf Wahrheit, denn die Pflanziing lieferte sehr
der Inder-, der Wiesen, der ganzen reichen ropenvegetation her- j beträchtliche Erträge, welche verzehnfacht werden konnten, wenn
über. Die Pferde und Rinder, die den Tag über sich in den s es irgendwie gelang, einen günstigen Hatidelsvertrag mit den
Schatten des Waldes geflüehtet hatten, kommen wieder hervor und .l Vereinigten Staaten von Nordamerika abzuschließen.

llbergnng ab. dianin
ist die Sonne vom
Horizont verschwun-
den, so rierbreitet siih
tiefe Schatten ringsz
umher-. Dieser rilüli
liche Übergang ist in-
des niait ohne Reis:
die Närhte sind uns-
vergleiehlirh silidn, die
Abende tdftliih Dir-J
ist eine Zeit, in wel-
dierdieduiihdiebren-
nenden Sonnenstrah-
len ersihdrifte Natur
gleiihsinn neu anfin-
niet nnd dirsz geheim-
nisvolle Wirlen und
Schaffen zu neiiein
Leben erfrisrht nnd
gestärkt wieder anf-
nimmt· Tie Vtiinien
richten ihre niatten
Steiigel wieder eins
vor nnd erfnllen die
Luft init fitiriiierem
Trift. Ein teiiiiter · —-..-——— —».
Wind inaitit die Van-
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Nda war beim Tode dee Vater-T- oIeiIetIu Faliie ali, iiiid
Frau Zchtnidt, besorIIt nrn die Juiiiust ilIiei Tochter, dachte
ernstlich daran, ihr BIsisItiini In verlaufen nnd nach Europa In-
rückzukehren, hatte aber anl Vitliie Rat die 0lustithiing diesei
Absicht noch innnek vi.tietiobeii Denn i so ioar sehr wahrschein
lich, dass der von der lunoaiiiven »iiegieruug lebhaft eiIelnitIv
Oandelszoerlrag in nicht In ferner Zeit iseiielt ioIIkdIii wurde,
infolgedessen iie iilII sehr rIIiaIe Jsran i«-.·«t- tsiiioisa Iiiiniltiliien
komm-. Ada selbst Iifiiilnete den hiliiaesxlit kl. in usi.ils« in l.i o-.;«.-
Lilltd, itl detlt sie gebt-lett lI’«"I da d ist: ri« liebli, tiIiL ii.n LIer
Alle-I, Ida-I Iie von Entoisx eiIIaliTeii !i-i!«x «s.«-I-i l.: ieiite ist«
sehr wenig- Alst ein echte-:- Ithxs .ei Tie» mai Iie iin das be
Wenn-, nppige Leben in eisisi eure-« wiss-sit --:i itiixska nein-stillt.
nnd entIIIIitII IiaI bei dein
Gedanken an eine Ver-
iiuderiing, welche ihr iiii
alle-J, wag- fie verlor
nur einen ilir vvllig un

betannten, sehr noeiiel
haften Ersan bieten
konnte. Isran Echniidt
hatte Iichdenn aiiiti leicht
in ihre Wnnfitie gefngt.
weil ihrer etwas-s iiido
lenteii Natur Iedest eiiei
gifihe " Eingreifen Iiitvi
der war.

Wekiier hin-te alle
dieIe Einzelheiten mil
IIrosIein Interesse an,
nnd als ei« abend-: in
ieinIIn «Ii:iiiiiiIi« war,
iIbiIrdaiIite Ir alle-J noili
einmal. Also Adii ioiiide
iIIninal ieii1!, Ioaai ieln

reich fein: dass iniiaite
ilni iiaI«tidiIiitlii1i. Nach
seineni Cinoiiiiden be-
durfte Iie deiz goldenen
siialnneiisss nicht, nni be
gelIrenizioeit In einhei-
iien. Aber stand uiilit
In besiiIihlen, das; bei
dI’kIIi1n,;ltI1n’n Abgeiiilie
Oettlseit, III der Iie lebte,
irgendein Abentenrer
iiih ibr natierii und III
die-J unerfahrene Herz
und damit III den Beiiti
ihrer selbst nnd all ilired
Siieiclslnnrs eindringen
iviIrde ? Wer ioar diefei
Herr Tanne-J, von dein
ilnii dass fiinge Mad-
Ihen Io offen nnd iin
befangen eiziililt hatte,
nnd dessen qliisiiie rlfuin
keit nnd siirforaliitii
Waehsanileit ilIni sum
inindesten Ionderbar er-
schienen ?
Am anderen kllcorgen

begab Iiili Aitiir aiiiz
Wert: er liess Iirli ge-
ninien Bericht eistatien
iiber alle begoniiiiien
ArbeHitIn nber die notwendigen INerfenduiigein nnd, durch Abio
IehI giIIiIIiclt initerstiiut, fand er bald das: Nötigste heraus nnd
tonnte die dringendsten Befehle erteilen. Die Arbeit uahin den
ganzen Tag in Anspruch, aber die Stunde desrs kUiittagefsenI ver--
einiIIte ihn niit seinen Wirtinnen Frau Zilnnidt billigte all Iein
Tini, und Ada bot ilnn ilne Begleitung In einein Vliissflng an,
den III nin nachsten Tage iiailI einein einige Meilin entferntiii
klIieieihof In iinliinrlnnIn hatti. ,Iran Zihniidt willigte ein.
Abio sollte die Inngen LesiitI begleiten: inan treiiiiie sich zeitig,
da selir iriih ani andern kliiorgen aufgelnochen werden sollte.

Arn-r war piinttliehz aber auch Fräulein Ada war bereit nnd
tunnnelte Ichon ihr Lieblingdvferd Diana, ein schönes, sclnoarzesi
Tier niit kleinem, klugen Itovf, von stolzer Haltung nnd elegantein
Tritt, das feine IihöiseLast fast niit Bewußtsein zu tragen schien.

Alsssic Artnr heiter begrüßte, wurde sie überrascht durch den
Blick stiller nnd leidenschaftlicher Bewunderung, den er ihr, die

Unser-standen Von F-. V. Team-L

63

 
Verlag von F- r.

s--

stolI In Pferde infi, ,Iiisaiidte, und gegen weichen kein Weib un-
eniosnidlich ist.

,,Eje find viintttiiti, dass ift schon Wir wollen nnsz auf den
Weg inaitiin denn ed ist sehr zu wiiiisihen, das; wir unseren Be-
siinininngsori e·rriiItieii, ehe es In heisI wird.«

Wernei folgte dei tilnfforderung seiner Gefährtin, nnd bald
rittIn Iie in leiilniin Trabe den Weg hinauf, der sich in zahl-
iesilien Liliiicinngeii von dei Plaiitage ansz einvorschliingelt. Alc-

»in Nitnel iii Viiaez erieicht hatten, hielt kiriiuliin Ada
Pieiri Iui »Dann ioir ein Ioenig niiler diesen TaniarindeiQ

i.:a»:e Ins ,,llnieie Pier-de nidaeii etwas ruhet-, und Zie solleii
von lner die Litisssiitit IIi«iiiiII"-eii.«

Tas- Piinorsinir ioelilies iiIlI vor ihren Blicken entsaltete,

sie

»in

war eines derjenigen,
die inan nie wieder ver-

giszt· Vor ihnen lag die
weite Ebene von Wai
mea, tief inilen Inn Ho
rizont, begrenzt von der
riesigen Masse des Man
na-Loa, jene-I Vergess,
dessen fihneegekrontecs
Haupt höher III die Wol
len lIineinragt, als die
lisliehsten Spitzen der Al-
ven. Seine weissen
Zacken nnd Abhange
such-ten sich an dein
tiefblanen, klaren Hiin
inel so deutlich ab, das;
inaii fie genau init den
Augen verfolgen konnte-
Am ,Iiis;e inngiirteten
Wälder den Berg, da
rauf folgte eine Zone
von Sträuchern nnd Ge-
biIsi-l), diniii tinn dass
lslrasJ, dasJ Moos nnd
dinni der Schnee. Bei
der Klarheit nnd Durch-
Iirhtigteit der Luft schien
die Entfernung zu ver-·
schwinden, dass- Auge
konnte ohne kliiiihe alle
Cinsrlheiten bemerken
bis hinauf In den nn
II rreii«l)baren then.
Rechts verlor sich der
Stille Ozean in unabs-
sehbare Iernen; nicht
ein Segel war anf Iei-
iien Wogen In erblicken,
die in ewiger nnd doch
fo nuIchselvoller Gleich-
niijsiigteit iiber eine Ent-
fernung von inehr alsI
zweitausend TUieilen von
den Ufern China-I nnd
Indien-Z narhden Küsten
Zentralainerikas dahin-·
rollen. Links von ihnen
breiteten sich große Ur-
walder niit ihrein tiefen,
laiitloseii Schweigen
ausz, die diiieIenbäinne
entfalteten ihr grüne-J

Laub unter einein Hinnnel, der keinen Winter t«ennt, überhaupt
keinen Wechsel der Jiihnekszeiteik

Hinter ihnen eiidliih riihte dacI Tal, welches sie verlassen
hatten, noch int Schatten. Der kleine Fluß rieselte iin Grunde,
bald iin Erhalten der Biiiinie versi«l)windend, bald seine silbernen
Fluten in seinen IalIlreirlnIn Windiingen zeigend. izisrisciiima foigi.,

Rinder und Dienstboteni
IS inder neigen leicht zu Herrichsurht und iIberhebuiig. Daruin
V inusz in einein Haufe, wo Dienstboten sind, streng darauf

gesehen werden, das; die Kinder sich nicht Ichon früh zu kleinen
Tyrannen entwiikeln. Das Kind darf unter keinen Umständen
fordern und Befehle erteilen, weder dem Dienstmädchen und dem
Fausknechh noch der Bonue oder dem Kindermädchen gegenüber.
inder haben um Dienstleistungen, welcher Art sie auch seien,

A ck e r In a n n in IlliiineheirA d.



höflich zu bitten. Auch wenn das Kind nur die Befehle der Er-
wachsenen zu iiberiiiitteln hat, müsien wir darauf sehen, daß es sie
in die Form einer Bitte kleidet, und wären es nur die einfachen
Worte: ,·,Maina läßt bitten.« Wir inüiseii den Kindern klarzu-
machen suchen, daß der Untergebene uns mit seiner Arbeit einen
Dienst leistet, nnd daß wir ihm dafür in gewissem Grade »Dank«
schuldig sind. Zeiten, wo die Hilfskraft fehlt und Erwachsene
wie Minder gezwungen find, selbst mit zuzugreifeii, find fiir diese
Lektion am geeignetsten, weil das Fiind dann aus e·gener Er- i
fahrung den Wert der geleisteten Arbeit schätzen lernt l

Die persönliche Bedienung des diindes durch Dienstboten
suche man möglichst früh aus- ’
zuschaltem Man dulde nicht,

OUovvabiI d«

Das inerwaffer. Zu dem mancherlei Aberglauben, der aus der heids
nischen Zeit unserer Vorfahren in das Christentum übergegangen ist, gehört
auch der an das fchönmachende therwasser. Es"«ift ein liberbleibsel desl
heidnischen Brauches und Glaubens, daß sich die Jungfrauen in der Nacht
des Ostarafestes das Gesicht in den der Göttin geweihten Quellen nnd
Bächen wischen, um schön zu werden und es zu bleiben. Damals wie-noch
jetzt, ivo unfere Mädchen und Frauen das wunderkräftige und nie faulende
Osterwasser am ersten Feiertage vor Sonnenaufgang aus einem fließenden
Gewasser schöpfen, mußte es unter tiefem Schweigen und stillem, innerlichen
Beten geschehen. Ein gesprochenes Wort oder Lärm und Lachen würde die
geheimnisvolle Kraft des Wassers vernichten. —- Das Ofterivasser wird viel-
fach auch als Heilmittel gebraucht, und in einigen Gegenden geben die

Bauern dem Vieh davon zu trinken,
damit es vor Krankheit bewahrt

 

daß das Kind sich von den Be-
dienten irgeiidioelche Handreis
chungeii machen läßt-

Die Kinder sollen selbstän-
dig nnd unabhängig werden
auch iin täglichen Leben mög-
lichst unabhängig von fremde-l
Unterstützung

Die beste Lehre ist auch hie-
das Beispiel. Merkt das Kind
daß die Erwachsenen die Unter-
gebenen höflich und freundlicl
behandeln, so wird es auch das
gleiche als etwcs Selbstver-
ständliches tun.

Durchaus zu mißbilligen is«
die Gewohnheit mancher Haus-s-
frauen, die Angestellten in Ge-
genwart der Kinder auszuschel-
ten. Das kränkt nicht nur emp-
findlich das Ehrgefühl der Unter-
gebenen, sondern es wirkt aucl
schädigend auf die Kindesseele
Die siinder ahnien leicht das

« ’.
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ileibe und besser gedeihe. — In Oste-
-ode am Harz, dessen Namen man
son Ostara ableitet, soll der Sage
vach alljährlich am Ofterinorgen vor
Sonnenaufgang eine weiße Jung-—-
rau erscheinen, die sich mit dein
Wasser des Sösefliißchens das Gesicht
.ietzt, und sie soll niemand anderes
als die Göttin selber sein. P· H.

Ein Wohltäter. »Ich lese doch
alle Sammellisten für wohltätige
Zwecke durch, aber Jhren Namen
habe ich noch niemals darin gefun
den.« —- »So? Haben Sie nicht oft
gelesen: Ein Unbekannter? Sehen
Sie, das bin jedesmal ich.«
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Gemeinnlltziges :

Guinmisangcr sollen, wenn sie
nicht gebraucht werden, in einer fünf-
orozentigen Lösung von Boar in
Wasser aufbewahrt werden. Bevor
.nan die Sauger benutzt, wasche man
""iie unter fließendein Wasser ab.

Obstfleckcn lassen sich ans hellen 
 

Beispiel der Großen in unpas- s« »e-
fender Weise nach und zanken nnd nörgeln dann mit den Dienst-
boten herum. Verweise und Vorwürfe erteile man dein Betref-
fenden darum immer nur untervier Augen. Gekmiv Wem-var

 

Mit der Zwerghtihnerzucht ist nichts zu verdienen, aber so ganz als
Luxus ist sie doch nicht anzusehen. All die kleinen Rassen legen für i

sie selbstverständlich nur wenig zu ihrer Unterhalt
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kleinen Aus-laufen zufrieden find, so kann dort, wo Wert auf frische Eier ge-
- legt wird, immer noch von einem gewissen Nutzen die Rede sein. Zu den

schönsten Zkoergrassen gehören die Gold- und Silbersebrigths, die in ihrem
schnittigen Außer n und ihrem ruhigen Wesen große Freude machen. Sie
sind auch gutverkäuflich, da die Zioerghühnerzucht sich immer mehr verbreitet.

DEELI Allerlei jEZPEEK
VII-sahn Herr (lchäkernd): »Ah, das neue Stubenmädch meine Frau

hat do einen guten ·Geschniackl« —- Stubenmüdchem »Wenn man

 

hre
Größe verhältnismäßig schwereEier und auch eine ziemliche Anzahl. Da I

« ung brauchen und mit j

    
   

Bluseii nnd Kleidern leicht entfer-
nen, wenn man die Stelle, an der

sich der Fleck befindet, mit Wasser anfeuchtet und sie ausgebreitet über den
Dampf eines brennenden Schwefelfadens hält. Kirschflecken verschwinden
auch, wenn man das Kleidnngsftiict sogleich in kochendes Wasser-legt

Auf den Gcwiiffern, die den Sommer iiber mit Teichlinsen übersät
find, sollte man junge Gänse halten. Teichlinfen sind ein vorzügliches
Futter fiir di selb.n. - «

Nickcliiberziige springen bisweilen von den Metallen, auf welchen
sie abgeschieden wurden, ab. Dieser Übelstand läßt sich dadurch verhindern,
daß man die vernickelten und abgetrockneten Gegen-

Laicctiiafc .-

stände insOl taucht und dieses dann auf 250—270 Auflösung«
Grad erhitzt. ZU LGAR l B N

Lainpenztlinder müssen, nachdem sie feucht ge- l N D lA N A
E reinigt wurden, erst wieder vollkommen abgetrocknet h I G EB
werden, ehe sie über den brennenden Dochtgestecktwer- NAB
den. Wird dies versäumt, so platzen sie. B

Logogriph. Problem Nr. 218.
-« Mit cl bezeichner einen Schluß, Von W. B. D. M ein ers iiii Haag
» Mit t weile gern auf Teich nnd Fluß. Schwarz.
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Auflösung folgt

Weiß-
Mait in 2 Zügen.

in nächster Nummer

Auflösungen aus voriger Nummer:
Des L ogog riphs: Eulen, Eugeii. —- Des A n agram m s: Erker, Ketten -——

Des«Silbenrätsels: return-, Ranke, stimmte-, NeuwieiL Zwingli, saleero,
veniia, lttenbacli, Luzerii, 1.eboeuk, Muthes-, Alten-, lianhair

Franz Grillparzer —- die Ahnfrau.

In-
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